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Bezugspreis:
^Ä .id, 1,50m ., durch die Post zugestellt

*>« M ., bei der Post abnshott 1,50 Mk.

Gratis -Veilagen:
0 ^ °untagsbla!t „Sterne und Blumen".
^ »Nassauischer Landwirt".
1 ~Pmmer" und Winlcrfahrvlan.
•Wandkalender ra.Märkicverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.
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Mil illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. in. b. ß.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Baum

15 Pfg. Reklamenzeilen kosten 49 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstratze 17.
^ Fernsprech-Anschl uh Nr. 8._ j

Neues vom Dage.
vrn? ^ Bischöfe  der niederrheinischen Kirchen-

rtc? ĉ^’n unter dem Vorsitz ihres Metropo-
>vp!'( ,pE rzbischofs von Köln, in Sachen der G e °
Ku „ sf c ttsfrape  eine dringliche

o g e b n n g an ihre Tiözesancn.
res6  alizische Landtag  hat die Wahl-
Kot„^ oorlage im Sinne des polnisch-ukrainischen

promisses in allen Lesungen angenommen.
5e ss i n Mairie von Baden,  ge-

Prinzessin Romanowsky, Herzogin von
Anberg , ist Montag in Karlsruhe verschieden
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; B u n d der Landwirte  hielt am Morr
sein- 'rr, Zirkus Bnsch und im Zirkus Schumann

me Generalversammlung ab.
fr 1 V er Antwort an die Mächte in der Insel-
scheide bedauert die Türkei die getroffene Ent-
ê0itir» nS  betont , sie würde ihre gerechten und

Forderungen zur Geltung bringen.
A»p? ^ o ki o ist der japanische Staatsmami Graf

gestorben.
©elhrÜ Schatzmeister des Staates N e w y o r k hat

H^ niord begangen.
tiip. ;°c?' Wahlen  für die r u m ä n i s che K am-
5 ersten Wählerklasse wurden 56 Liberale
Sticke r Dative und 5 Demokraten gewählt. 18
r—̂ Stilen haben stattzufinden.

®?r Kölner Bischofskonserenz.
..Köln. 1z^ichös n ' bl . Febr . Die hier versammelten

Lerche buben an die Geistlichen ihrer Diözesen
^ Kundgebung  gerichtet:

*̂ !niszPbter.zeichneten Oberhirten der Nieder-
»eg «Mn Kirchenprovinz und der ihr angeschlosse-
sveit̂ Men halten es angesichts der zurzeit in
^ denn, oisen des katholischen Volkes, namentlich
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brinn' ^ beiter

Industriezentren ihrer Sprengel hin
rp ^ gewertlcyafiuwen Organisationen ent-
;tc fei5 Ch^eimrulitgung für zweckmäßig, die nach-
r v öext .̂uirdsätze für die Haltung der Mitglic-
W)en J Cttt)olijd)en  Arbeitervereine und der tatho

">8eni Be
überhaupt in Erinnerung zu

^tl 'nr t Beurteilung wirtschaftlicher Fragen und
sätz( /6>rng von Standesinteressen ist es Grund-
krst7 .Katholischen Kirche, daß die soziale Fraae in
"nd ist und blei6tittlid>e " ni teIi0iÖfc  Stage >Dar

denjenigen Angelegenheiten, die als

LLM 4 - ? Mch-m mit b-rüdrt. S
i ^ ^ " tere,sen häufig sehr in Mitlei-

Mr . bau den Pflichten der Gerechtigkeit u.
1% 7 l‘.u' Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich

Kindlich sind, vom sittlichem Charakter
b,u sowie der Arbeitsverträge und der
retten ^ Erwachsenden Pflichten, von sittlich ge-
st, Äoiu Achten auf die Familie und das öffent-
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des Sittengesetzes auf
4ijoh, "»mien ans oi

6,;?0ci Ucr ft 0111 Einfluß
«eh aitsfi] ^tlaubtheit von Arbeitsausständen , Ar-
dpchNndtx,, trungen und von den bei denselben an-
u? Horx<.Asitteln u. dgl. in. Weil nun Christus
ißi®des a»0e «efomte sittliche und religiöse Erzieh-
Neb?^AachN ĉhengeschlechtesden Aposteln und

>,„^ erir übertragen hat, niemanden aus-
e Frage
der Hei

auL sto " t uoerrrngen yar, memanoen
li»e keine sittliche oder religiöse s
zt,s,-^ost'r ?a ist die kirchliche Autorität , der
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ktẑ dig bd die mit ihin vereinigten Bischöfe,
drrs? »>g IA  derpflichtet zur oberhirtlicheu Ver-
il,î "thchg» gosamten Sittengesetzes, also auch
K,m,Asil)in „armen  in Fragen vorgenannter Art,

: dur Aufsicht über die Haltung der
bin,ötefer  Hinsicht und zur Abwehr von
fn! ,, r sittlichen Auffassung und Haltung

H'rt dveltd"" ' -
^ef»,!̂ »>tê jagend ist diese Pflicht des kirchlichen
VA fi;r ?. arner Zeit , die so überaus große
^nw ll: Ch-h,, sittliche, religiöse, bürgerliche und
Sn 'ttg x; bung heraufgeführt hat. Für die

t: dkir, nm/s^ ^ en Lehr- und Hirtenamtes gc-
o>r,t» Lste D,,„, dhen Stifter unserer hl. Religion
B>f K,K stn , b Zum göttlich bestellten Hirten-

Betri Q? "? besondere zum obersten Hirten
cii leR 7"bchle blicken daher alle, die des

5  dn , »? euen Katholiken würdig sind , mit

«p ! ^ “r" und gehorsamer EhrfruchtDas ■ v>t;i | iuU;i
^ 'fiim merRfn i"r ^alle Katholiken, welchem
II 7 "N

< > ht ^ si
off.' Wäkhören, und welche Stellung. »tlictH-,, Leben einnehmen mögen.

i"t dp-stv Stellung des kirchlichen Hirten-
die ' 81, ^ eue, autoritatilre Wachsamkeit
S reC ?«fn ? kEolischer Christen an Ber-

im^ Wahrung von Interessen
duz „bArcher Natur sind oder die und

und sittliche Gebiet be-
!<»>, "n m!^Pub,n, „ o!cher Waehsaitikeit entspriw

Ire,,» bes  kirchlichen Hirtenamtes"wn "I, ^ y'v «virxt ’iuniuei;
bipf n sie hm**)0i^ cn  unt demselben Gehör

Pt '̂ W“ '*"'L
fern

|0;3t * verh^ dugen loben oder warnen
tnftc fc Cn  ernnintern oder mahnen

dlväguü,,' Idber Kundgebung di
Ae ŝ 6eht, uud s einschlägigen Verhält-
f4 > 0en c’ cöe§ Z . daß cs Pflicht wie des Hir-
i>nd ' stets^ ßleresien rb^edes dar Kirche ist, stets

duch das ' st .Kischätzen als die irdi°
r>dndx« Pen inedlnsie Zusammenleben

a»?t?* wSft St ?'* " des,-Iben
i>̂ ° sich" den m,g n r » fordern.
^e»^ 'be un^ ^ uden Gxsj^ ttlichen Ordnung der

l  Kathm-.des @er;ü" >»uunen der Ehrfurcht.._̂ NzvrsD'ken Mit . '5'us haben mir „ nt, „!7nSr̂ Sen̂^ klikuA mit Uns insn "? "̂ toir  und alle
vn8ol,. 0lUu ien T'"6ulari imü̂ n.^ ndere die pävst-
^iiei ^ bdeit „n'E "ach sor.ü" ,^ ' September 1912
^e » ung„ , 'nd nach Ei„rÄ ^ 9ster Prüfung

9t. "kn deutschen Bischöfe er

IV . Daß die katholische Kirche uach deu in dieser
Enzyklika dargelegten Grundsätzen in erster
Linie  ihre Empfehlung und Förderung den rein
katholischen Vereinen  zuwenden muß, er¬
gibt sich aus der dargelcgten Aufgabe des kirchlichen
Hirtenamtes . Bieten doch diese Vereine sowohl
durch ihre Zusammensetzung und Satzungen wie
durch ihren engeren Anschluß an die kirchliche Auto¬
rität am ehesten die Gewähr dafür , daß in den
oben bezeichneten Fragen die katholischen Grund¬
sätze voll zur Geltung kommen.

Demgemäß wenden auch die -Oberhirten der
Diözesen Deutschlands ausnahmslos ihre Liebe und
Unterstützung den katholischen Stande
ve r e i n e n, insbesondere den katholischen
Arbeitervereinen,  zu . Ihnen die Jugend
und die Erwachsenen zuzusühren, ist eine unserer
ernstesten Sorgen und liebsten Pflichten. Wo diese
katholischen Vereine Jugendlicher und Erwachsener
blühen, da sehen wir getrost in die Zukunft . Wo
sie nicht in Blüte stehen, bangt uns um die Zukunft
des katholischen.Volkes. Kirche und Staat haben in
ihnen treue Helfer im Schutze der gottgewollten
Ordnung des privaten und öffentlichen Lebens.

Unsere ernste Sorge ist es, ausnahmslos alle
Stände und Lebensalter fernznhalten von solchen
Vereinignngen , die den katholischen Glauben oder
irgendeine der sittlichen Lehren unserer heiligen
Kirche direkt oder indirekt bekämpfen. Das gilt vor
allem von solchen gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen , die auf den Grundsätzen
d e s U n g l a n be n s ausgebant sind und den U ni-
st u r z a n st r e b e n.

V.  Wo katholische Arbeitervereine , die zugleich
den gewerkschaftlichen Interessen der arbeitenden
Klassen dienen, mit einem zum Schutz der wirt-
schaftlicheir Interessen genügenden Erfolge einge¬
führt sind oder friedlich eingesührt werden können,
da wäre es in keiner Weise zu billigen, daß katho¬
lische Arbeiter sich interkonfessionellen Gewerkschaf¬
ten anschlössen. Wo dies nicht der Fall ist, hat der
Heilige Stuhl in wohlwollender Berücksichtigung
der örtlichen und der allgemeinen Verhältnisse die
Duldung u. E r I a u b t h e i t der Mitglied¬
schaft von Katholiken  zu den in Deutschland
bestehenden christlichen Gewerkschaften
unter jenen besonderen Vorsichtsmaßregeln ausge¬
sprochen, die der oben dargelegten Stellung und
Pflicht des Hirtenamtes entsprechen und die daher
jedem Katholiken als durch die Umstände geboten
erscheinen müssen.

Diese Vorsichtsmaßregeln sind vor allem fol¬
gende: An erster Stelle ist dafür zu sorgen, daß die
katholischen Arbeiter , welche Mitglieder solcher Ge¬
werkschaften sind, zugleich den katholischen Arbeiter¬
vereinen angehören. Ferner müssen die Geiverk-
schaften, damit die Katholiken ihnen beitreten kön¬
nen, von allem sich fernhalten , was grundsätzlich
oder tatsächlich mit den Lehren und Geboten der
Kirche, wie den Vorschriften der zuständigen kirch¬
lichen Obrigkeit nicht in Einklang steht. Auch dür¬
fen katholische Mitglieder , die den Gewerkschaften
angehören, niemals zulassen, daß dieselben in der
Sorge "ftir die weltlichen Angelegenheiten ihrer
Mitglieder durch Wort oder Tat sich irgendwie mit
den vom obersten kirchlichen Lehramt verkündeten
Vorschriften in Widerspruch setzen.

Von allen Katholiken erwarten wir , daß sie dent
Heiligen Vater dankbar sind für die autoritative
Feststellung dieser Vorsichtsmaßregeln, und daß sie
sich jedweder Aeußernng enthalten , die mit dem
Gehorsam eines treuen Katholiken unvereinbar
väre. In derselben Ebrsurcht und Dankbarkeit
anerkennt auch der Episkopat, daß dieselbe höchste
Autorität , die solche Normen aufgestellt hat, zur
authentischen Auslegung derselben
allein  z u st ä n d i g i st.

VI.  Für die Katholiken kann es nicht zweifel¬
haft sein, daß eine Organisation , deren Grundsätze
sich in Widerspruch setzen würden mit dem Sitten¬
gesetze der katholischen Kirche, nicht für katholische
Christen geeignet sein oder bleiben würde. Die Ent¬
scheidung darüber , ob ein solcher Widerspruch einge¬
treten ist, hat der Heilige Stuhl sich Vorbehalten,
an den die Bisckwfe zu berichten haben. Diese Frage
soll daher nicht Gegenstand d̂er Polemik seitens
katholischer Kreise werden. Sonst ist es uni den
Frieden geschehen, dessen Erhaltung für die segens-,
reiche Entwickelung und Betätigung der Kirche in
Deutschland unerläßlich notwendig ist.

Wir richten daher entsprechend der ausdrücklichen
Weisung des Heiligen Vaters und in vollster Ueder-
einstimmung mit den Kundgebunaen der Fuldaer
Bischofskonferenzenan alle katholischen Kreise die
ernste und dringende Mahnung , solche
Polemik zu unterlassen.

So wenig wir katholischen Vereinen und Blät¬
tern das Recht bestreiten, ihre berechtigten Inte¬
ressen in sachlicher, maßvoller Sprache zu vertreten,
ebenso bestiinmt bestreiten wir ihre Zuständigkeit
zur Beurteilnnjg der vosrgedachjien tiefgreifenden
Frage , und ebenso scharf verurteilen wir alle und
jede Maßlosigkeit in Kritik und An-
griffen.

An die bei Fragen der oben bezeichneten Art
beteiligten Katholiken unserer Diözesen, insbeson¬
dere an die katholischen Mitglieder der chr i ft-
lichen Gewerkschaften,  ferner an die Vor¬
stände und Mitglieder der katholischen Arbeiter¬
vereine richten wir die oberhirtliche Mahnung , für
Beobachtung der oben dargelegten Grundsätze aus
allen Kräften tätig zu sein, nauientlich eifrig dahin
zu wirken, daß die vom Heiligen Vater für die
Zulässigkeit der christlichen Gewerkschaften äuge-
ordneten Vorsichtsmaßregeln gewissenhaft beobach¬
tet werden. Die treu kirchliche Gesinnung, welche
die katholischen Arbeiter unserer Diözesen so oft in
der rührendsten und opferwilligsten Weise an den
Tag gelegt haben, und von der wir gern dem
Heiligen Vater Zerc-gnis oblegen werden, flößt uns
das volle Vertrauen ein, daß sie unseren oberhirt-
lichen Mahnungen williges Gehör schenken werden.
Sie können überzeugt sein, daß wir ebenso wie der
Heilige Vater kür ihre vielfachen Nöten und Be¬

drängnisse das vollste Verständnis und die innigste
Teilnahme haben.

Haltet euch an euren Bischof, dessen Ueberein-
stinunung mit den Weisungen des Heiligen Stuh¬
les nicht der Beurteilung von Vereinen oder öffent¬
lichen Blättern , sondern einzig dem Urteile dessen
untersteht, dem Bischöfe und Diözesanen als ge¬
meinsamem obersten Hirten folgen, und der unab¬
lässig betont : Wer treu zum Bisichos hält,
h ä l t a u ch t r e u z u m i r.

Betont immer und immer wieder, daß wir in
unseren gefahrvollen Zeiten wahrhaftig Wichtige¬
res zu tun haben, als Uneinigkeit in katholischen
Kreisen zu fördern.

Köln,  den 13. Februar 1914.
ii Felix,  Erzbischof von Köln,
t M. Felix,  Bischof von Trier,
s H u b e r t u s, Bischof von Osnabrück,
i Adolf,  Bischof von Hildesheim,
ß Karl Joseph,  Bischof von Paderborn.
kJ o h a n n e s. Bischof von Münster.

Deutschland.
* Dcr Zrntrumssieg im 7. badischen Ncichstags-

Wnhlkreis Oisenburg -Kehl ist nach einem überaus
schweren Ringen erkämpft worden. Der Wahl¬
kampf überstieg an Heftigkeit alles, was man bis¬
her auf diesem Gebiete in Baden erlebt hat.
Nationalliberale und Sozialdemokraten verbanden
sich aufs engste miteinander i:nd führten die Agi¬
tation gemeinsam. Am Vorabend der Wahl erlebte
Baden das Schauspiel, daß der nationalliberale
Führer , Geheimer H o f r a t Rebmann,  zusam¬
men niit dem sozialdemokratischen Füh¬
rer Kolb in einer Wahlversammliing
sprach, derselbe Rebmann , der einige Tage zuvor
fälschlich im Landtag behauptet hatte , der Zen-
trumsführer Wacker sei früher einmal mit Kolb
Arm in Arm zu einer Siegesfeier gezogen. Am
Wahltage selbst snhren die Genossen in den libe¬
ralen Wahlautos und agitierten mit Hochdruck für
den Hansnbundkandidaten. Eine beispiellose per¬
sönliche Hetze gegen den Zentrumskandidaten setzte
ein. Professor Wirth wurde als reicher u. weltfrem¬
der Mann bezeichnet, der in Freiburg eine Billa
besitze und die Nöten des Volkes nicht kenne — im
Gegensatz zu dem „Volksmann" Kölsch, der im vier¬
ten Stock auf die Welt gekommen sei. Was machte
es aus , daß tatsächlich Kölsch ein schwer reicher
Herr ist und Wirth ein (wie übrigens auch die
Köln. Ztg . gesteht) aus einer Arbeiterfamilie her¬
vorgegangener Mann . Ein anderer nationallibe¬
raler Agitator behauptet, wenn Wirth gewählt
werde, koste dies den Staat 90 000 <M an Stellver-
tretungskosten.

Doch umsonst. Der rollende Rubel des Hansa¬
bundes, die rasenden Autos des Rotblocks vermögen
nicht mehr zu siegen über den gesunden Sinic des
Volkes. Das Zentrum ist wieder im Besitze des
vielumstrittenen Wahlkreises und wird ihn zu hal¬
ten wissen. Die Wahlbeteiligung war auf fast 96
Prozent der eingeschriebenenWähler gestiegen: ein
glänzendes Resultat!

* Prinzessin Wilhelm von Bade» ft Karls¬
ruhe,  17 . Febr . Die Prinzessin Wilhelm von Ba¬
den ist heute kurz vor 5 Uhr verschieden. Anr
Sterbelager weilten ihre Kinder Prinz Max von
Baden und die Herzogin von Anhalt ', außerdem
Dr . Müller und Prof . Dr . Starck.

Prinzessin Wilhelrn, verinählte sich mit dem
Bruder des verstorbenen Grotzherzogs Friedrich,
dem Prinzen Wilhelm von Baden, an>11. Februar
1863 in Petersburg . Sie war eine geborene Her¬
zogin von Lenchtenberg, kaiserliche Prinzessin
Marie Marimilianowna Romonowsky, geboren
17. Oktober 1841.

* Das deutsch-frauzösischc Bagdadabkommrn
fkrtiggestcllt. Die Gerüchte von dem nahen Ab¬
schluß der deutsch-französischen Verhandlungen , be¬
treffend die Eisenbahnfragen in der asiatischen
Türkei , über die wir früher berichtet haben, schei¬
nen sich verwirklichen zu sollen. Amtlich wird ge-
nceldet:

Der Entwurf zu der dentsch-ftanzösischen Ab¬
machung über türkische Eisenbahn- und Finanzfra¬
gen ist Sonntag inittag im Auswärtigen Anit von
den beiderseitigen Unterhändlern paraphiert wor¬
den. Der Entwurf hat die Form eines Abkommens
zwischen der Deutschen Bank,  die gleichzeitig
die Anatolische und Bagdadbahn -Gesellschaft ver¬
tritt , und der Kaiserlich O t t o m a n i s che n
Bank,  die gleichzeitig für die Syrische Eisenbahn-
gesellschast und die zu gründende Eisenbahngesell¬
schaft für das Schwarze-Meer-Becken handelt. Die
deutsche und französische Regierung
beabsichtigen nach endgültiger Prüfung des Ab-
koinmens von dessen Inhalt durch einen Noten¬
wechsel offiziell Akt zu nehmen.

Voraussetzung für das Inkrafttreten der Ab-
machimgen ist die Einigung der beiden Parteien
mit der türkischen Regierung über die zurzeit noch
schtvebenden Fragen.

* Das Bngdadbahn-Abkommen. Dem „Tag"
zufolge sind die deutsche und die französische Re¬
gierung übereingekommen, das Bagdadbahn -Ab-
kommep zunächst noch nicht zu veröffentlichen.
Das wird voraussichtlich erst gegen Ostern ge¬
schehen. Bis dahin hofft man hier, auch das Ab¬
kommen mit England abschließen zu können. Diese
Verhandlungen nehmen neuerdings einen sehr
günstigen Fortgang.

* Ein Fiasko der Quertreiber . Breslau,  16.
Febr . Tumultuarisch verlief eine von dem Her¬
ausgeber des „Katholischen Deutschland", Pfarrer
Dr . Nieborowski,  einbernfene Versammlung
der Breslauer Katholiken.  Dcr Antrag
Nieborowskis, dem Kardinal Kopv in Sachen sei¬
nes Eintretens für die Gewerkschafts-Enzyklika die
Sympathie auszusprechen, fand nur Annahme mit
dem Zusatz: „Unter Verurteilung  der Quer¬
treibereien der Hintermänner des „Katholischen
Deutschland", des Grasen Oppersdorfs und des
Pfarrers Nieborowski. Als Antwort aus den

Tadel des Redners gegen den Abgeordneten
Porsch  wurden auf diesen Führer der Zentrnms-
partei stürmische Hochrufe ansgebracht. In .der
Versammlung standen etwa vier Fünftel Zentrnnis-
leute einem Fünftel Integraler gegenüber.

* Im Reichstage begann am Montag die 2.
Lesung des Jnstizetats . Man ist es gewohnt, daß
bei diesem Etat die Sozialdemokraten immer über
Klassenjustiz sprechen, das gehört gewissermaßen
zu ihrem Programm . Auch gestern stimmte der Ge¬
nosse Cohn das Klagelied an. Die Negierung,
ineinte Cohn, pariere nur den Weisungen der Agra¬
rier und der Scharfmacher, das neue Strafrecht sei
nichts weiter als ein ganz ungeheuerliches Attentat
auf die Arbeiterklassen. Und dann marschierten
in fast endloser Reihe die vielen Prozesse auf , in
denen der Genosse angeblich die flagranteste Klas¬
senjustiz Nachweisen zu können glaubte. Für eine
Aeußernng, die Regierung beabsichtige durch einen
Wahlschwindel sich einen gefügigeren Reichstag zu
verschaffen, verfiel Herr Cohn dem wohlverdienten
Ordnungsruf . Vom Zentrum sprach in sehr sach¬
kundiger Weise der Abg. Dr . Beizer über den Etat.
Er erkannte an , daß vom Reichsjustizamt bereits
viele Wünsche, die im vorigen Jahre vorgebracht
worden waren , erfüllt seien, weikn auch noch viel
zu tun iibrig bleibe.

* Die Kehrseite der Medaille. Das Reichsge,
sundheitsamt hat sich mit der Frage der S a l v a r-
san - Todesfälle (bisher ca. 275), der Sal-
Varsan-Erblindnngen und Vergiftungen beschäftigt.
Der Präsident des Reichsgesundheitsamts hatte

infolgedessen eine Konferenz mit dem Berliner Po¬
lizeiarzt Dr . D r e u w gewünscht, der als Spezial¬
arzt für Syphilis vor drei Jahren in der Sitzung
der dermatologischen Gesellschaft am 13. Dezember
1910 Ehrlich angeklagt hatte, daß er vorzeitig, nach
nur fünfmonatlicher Prüfung bei nur einigen 100
Fällen sein Arsenpräparat heransgebracht und ihm
Eigenheiten zugeschriebenhabe, die es nicht besitze.
Wie uns voll zuverlässiger Seite mitgeteilt wird,
hat Herr Polizeiarzt Dr . Drenw nach einer langen
Konferenz, die im Januar 1914 mit dem Präsi¬
denten des Reichsgesundheitsamts stattsand, in
Anbetracht der Todesfälle und Erblindungen nach
Ehrlich-Hata 606 dem Reichsgesundheitsamt eine
Denkschüift überreicht, in welcher angesichts dex
schweren Gefahr für Leben und Gesundheit ixn
öffentlichen Interesse von Reichs wegen ein Verbot
von Ehrlich-Hata 606 oder die Anwendung in einer
Dosis, die die staatliche Arsenmaximaldosis nicht
überschreitet, verlangt wird . — Wer sich noch des
Triumphgeschreis über die angeblich epochemachen¬
de Erfindung Ehrlichs erinnert , wird sich angesichts
der Drenwischen Denkschrift eines bittern Lächelns
nicht erwehren können.

* Der Gesnndheitsrustand in der deutschen

Armee . Berlin,  16 . Febr . Französische Zei»
nngen in der französischenArmee. Der Berliner
Korrespondent des Pariser „Journal " meldete da¬
raufhin Einzelheiten über den derzeitigen, angeblich
mangelhaften Gesundheitszustand des deutschen
Heeres. Er sprach von 12 000 Lazarettkranken!
Besonders in Mitleidenschaft seien die Garde , das
4., 6., 14., 16. und 16. Armeekorps gezogen. Einige
Regimenter und Garnisonen waren namentlich be¬
zeichnet. Von zuständiger Seite werden dem Wolfs-
Bureau diese Angaben als unwahr bezeichnet mcd
im einzelnen widerlegt. Der Gesundheitszustand
ist demnach, heißt es weiter , in den zurückliegen¬
den Wochen und zur Zeit besser als je zuvor. Das
deutsche Volk braucht sich also nicht bennrnhigen zu
lassen.

* Insterburg , 13. Febr . Wie ein Königsberaer
Blatt hört, besteht die Absicht, Insterburg (Ost¬
preußen) zu einer Festung  auszugestalten . Die
Garnison  soll zu diesem Zweck eine erhebliche
Verstärkung erfahren, was ja auch aus den in letz¬
ter Zeit auftanchenden Meldungen über geplante
neue Bodenerwerbungen des Militärfiskns wohl
hervorgeht. Die Stadt soll mit einem Gürtel von
Forts umgeben werden. Eine offizielle Bestätig¬
ung dieser Meldung liegt nicht vor.

Frankreich.
Epidemien im ftanzösischen Heere.

Geradezu vernichtend für die französische
Heeresverwaltimg sind die Angaben, die in der
französischen Kammer gestern von dem Abgeordne¬
ten Lachaud bei Beratung der Interpellationen
über den Gesundheitszustand in den Kasernen im
Osten auf Grund genauen statisftschen Materials
gemacht wurden

Dr . Lachaud stellte fest, daß im Januar die
Masern in 76 Garnisonen herrschten, besonders in
Epinal , Nancy, St . Dick, das Scharlachsieber in 60
Garnisonen , daß an den Masern 31, am Scharlach¬
fieber 34, an Genickstarre 20 und an anderen
Krankheiten auch noch eine Anzahl Soldaten star¬
ben: übrigens sei auch der Winter außergewöhnlich
hart gewesen Lachaud bemängelte die Bauart der
niemals gelüfteten (I), nie gereinigten ( I) n. stets
bewohnten Kasernen und beklagte die Ungewißheit,
in der man sich betreffs des Zustandes in den neuen
Kasernen befände. Er kritisierte weiter gewisse
Hospitäler und Lazarette . Laut der vom Red¬
ner angeführten Statistik zählte man im Januar
bei einem Mannschastsbestande von 717 415 Ma" n
194 052 Revierkranke, 44 192 Lazarettkranke. 21 570
Hospitalkranke, weiter 280 Todesfälle und 1489 zeit¬
weilig wegen Dienstuntanglichkeit Entlassene. Als
Lachaud sortfuhr , unterbrach ihn der Sozialist
Rouanet durch Zwischenrufe, indem er dem frühe¬
ren Kriegsminister Etienne vorwars, er sei für den
gegenwärtigen Zustand der Dinge verantwortlick.
In heftiger Erwiderung nahm Etienne die Verant¬
wortlichkeit dafür voll auf sich. Lachaud erklärte
weiter : die meisten Kasenien seien zu stark belegt.
Rouanet und nach ihm Albert Thomas niachten
Etienne den Vorwurf , er habe den Abändernngs-
antrag zu den Militärgesetzen angenommen, durch
den auf einmal 46 000 Mann mehr eingestellt wor¬
den seien. Er hätte erklären müssen, daß es un¬
möglich fei. sie alle nnterzubrinyeN' Die äußerste



Linke beteiligte fiel) lebhaft an den Zwischenrufen
gegen Etienne , so daß der Präsident energisch ein-
schreiten mußte. Lachaud verlangte verschiedene
Verbesserungen hinsichtlich des Schuhzeuges, der
Beköstigung der Soldaten und forderte ferner eine
Vermehrung der Militärärzte . Zum Schluß ver¬
langte er, die Regierung solle einen Gesetzentwurf
betreffend die Ausbesserung der alten Kasernen ein-
bringen.

Tie Regierung war nicht in der Lage, die An¬
gaben Dr . Lachauds als unrichtig zurückzuweisen.

Die französische Presse bemüht sich vergeblich,
die Tragweite der Enthüllungen De. Lachauds ab¬
zuschwächen.

China.
Die fremden Truppen in China.

Der russische Gesandte von Krupenski in Peking
hat vor zwei Monaten den fremden Regierungen
vorgeschlagen, alle ausländischen Truppen aus der
Provinz Tschili zurückzuziehen, einschließl. der Ge¬
sandtschaftswachen, derRegimenter in Tientsin
und der Soldaten , welche die Eisenbahn zwischen
der Seeküste und Peking beschützen, da die Zustände
im nördlichen China nicht länger als gefährlich für
Ausländer betrachtet werden könnten. Eventuell
werde Rußland allein Vorgehen und sogar seine
Gesandtschaftswachezurückziehen. Es hat jetzt da¬
mit Ernst gemacht und seine Truppen , 28 Offiziere
und 1018 Mann zurückgezogen. Nunmehr verblei¬
ben noch an Truppen von Deutschland  17
Offiziere und 442 Mann , Oesterreich 5 Offiziere
und 82 Mann , Belgien 1 Offizier und 30 Mann.
England  105 Offiziere und 2740  Mann^
Frankreich  46 Offiziere und 1356 Mann,
Italien 7 Offiziere und 214 Mann , Japan  90
Offiziere und 1687 Mann , Holland 1 Offizier und
34 Mann , Anierika 34 Offiziere und 827 Mann.
Die Russen wollen Wohl China versöhnen, weil sie
die China gehörige Mongolei in die Tasche gesteckt
haben.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

OPO. Berlin , 16. Febr.
(28. Sitzung .)

Etat des Innern.
Beini Kapitel „Ministergehalt " wird die Be¬

sprechung der ani Samstag unterbrochenen
Tänenfrage

fortgeführt , wobei Minister v. Dallwitz Verwah¬
rung einlegt gegen die Herabsetzung des preußischen
Staates durch den Abg. Stroebel , der die Anglie¬
derung Schleswigs an Preußen als Raub be°
zeichnete.

Es folgt die Beratung des Antrages Abg. Dr.
Hahn (kons .) : Das Gesetz betr. Anlegung von
Sparkassenbeständen in Jnhaberpapieren dahin ab¬
zuändern , daß die öffentlichen Sparkassen in die
Lage versetzt werden, 1) die Einstellung ihres
Pflichtbestandes an Jnhaberpapieren in die Bilanz
nach dem Anschaffungswerte vorzunehnien, 2) die
buchmäßigen Kursverluste solange vom Reserve¬
fonds abzuschreiben, als dieser nicht unter 2 Prozent
der Einlage sinkt, 3) die Zinsen des Reservefonds
den Jahresüberschüssen hinzuzurechnen.

Abg. Dr . v. Kries (kons.) äußert namens der
Mehrheit seiner politischen Freunde erheblickie Be¬
denken. gegen den Antrag.

Abg. Reinhard (Ztr .) : Das Sparkassengesetz
hat ohne Frage erhebliche Opfer und Nachteile den
Sparkassen auferlegt . Ich erkenne an , daß die Aus-
führnngsbestimmungen des Minister im großen
und ganzen von Wohlwollen für die Sparkassen dik¬
tiert sind. Durch die Bestimmungen des Gesetzes
auf Anlagezwang von Sparkassengeldern in Jn¬
haberpapieren ist die Kreditnot des Mittelstandes
noch verschärft worden. (Sehr richtig!) Daher
sollte der Minister den Oberpräsidenten gestatten,
von dem Dispens in dem Gesetze den Sparkassen
gegenüber, weniger Geld in Jnhaberpapieren an¬
zulegen, in größerem Umfange Gebrauch zu machen.
Ferner sollte er den Oberpräsidenten anweisen, daß
die Sparkassen für das Geld, das zu Arbciteransied-
lüngen auf dem Lande gegeben wird , vom Anlage-
zwang befreit werden. Um die Sparkassen vor dem
im letzten Jahre anbczrordentlicHenKursverluste
zu schützen, soll der von mir untunterzeichnete An¬
trag des Abg. Dr . Hahn helfen. Ein Teil meiner
politischen Freunde hat zwar erhebliche Bedenken
gegen den Antrag . Aber eine genaue Prüfung die¬
ser ganzen Frage sollte doch stattfinden.

Minister des Innern v. Dallwitz ist mit dem
Abg. Dr . v. Kries der Ansicht, daß der Antrag nicht
den berechtigten Ansprüchen der Solidität genüge.
Daß aus der gesetzlichen Regelung Schwierigkeiten
für die Sparkassen erwachsen, kann er nicht er¬
kennen. Wollte man den Reservefonds noch unter
2 Prozent herabsetzen, dann würde er in kürzester
Frist überhaupt verschwinden.

Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt sich
das Haus.

Dienstag 11 Uhr : Fortsetzung und Interpella¬
tion wegen Hochwasserschäden an der Ostsee.

Reichstags-Verhan^
CPC . » er”

(215. Sitzung .)
Eröffnung : 2)4 Uhr.
Abg. Cohn (Soz .) erklärt, daß das ganze Ver¬

fahren bei Auswahl der Geschworenen und Schöf¬
fen von Grund auf geändert werden müsse. Der
Entwurf betr. Regelung der Konkurrenzklausel sei
völlig unzureichend. Redner polemisiert dann gegen
die sogen. Klassenjustiz.

Abg. Beizer (Ztr .) : Gerade im Kruppprozeß
können wir mit der Haltung unserer Justiz und
speziell auch oer Staatsanwaltschaft durchaus zu¬
frieden sein. Wir werden auf der in der Kommis¬
sion erfolgten Streichung der neuangeforderten
Reichsgerichtsratsstelle beharren . Eine Entlastung
des Reichsgerichteskönnte im Zusammenhänge tmt
dem neuen Spionagegesetz auf organisatorischem
Wege besser erreicht werden. Der Schaffung eines
Senates für Kolonialangelegenheiten beim Reichs¬
gericht in Leipzig stehen wir sympathisch gegenüber.
Ich hoffe mit dem ganzen Hause, daß wir möglichst
bald einen Gesetzentwurf über den Zwangsvergleich
außerhalb des Konkurses erhalten werden. Dem
Vorkaufsrecht der Gemeinden bei Grundstückenkön¬
nen wir deswegen nicht zustimmen, weil wir fürch¬
ten. daß ein derartiges Recht zu politischen Zwecken
mißbraucht wird. In einer Aenderung der Ge¬
bührenordnung können wir nicht einwilligen, weil
dadurch die Prozeßkosten für den kleinen Mann nur
noch erhöht werden. Für die Nichtige Frage des
Schuldnerverzeichnisseswird sich hoffentlich noch ein
allen Wünschen bereiter Weg finden lassen. Bei
dem Kapitel Urheberrecht verdient besondere Beach¬

tung das von Jahr zu Jahr immer mehr zu¬
nehmende unheilvolle Gebühren der sogen. Nach¬
drucksjäger. Es müssen energische Schritte gegen
die Sensationspresse imd ihre Berichterstattung

unternommen werden, ebenso auch gegen die im-
uier mehr zunehmende Schundliteratur und die sog.
kriminialistische Literatur . Der Entwurf zur Be-
kämpftmg des Schmutzes in Wort und Bild geht
uns noch nicht weit genug. In der Frage der sogen.
Künstlerpostkarten billigen wir durchaus das Ver¬
fahren der Staatsanwaltschaft und wissen uns in
der Beziehung eins mit dem gesunden Sinne des
Volkes. (Beifall und Zust. im Zentr .) Dagegen
klagt das Volk noch immer dariiber, daß die Zeugen
zu sehr ausgequetscht und daß sie vor allen Dingen
lveit über das nötige Maß hinaus nach ihren Vor¬
strafen gefragt werden. Auch von oer Befugnis,
auf Antrag Vorstrafen im Strafregister zu löschen,
sollte im weiteren Umfange Gebrauch gemacht wer¬
den. Ich für meinen Teil ziehe mit einem Teil
meiner Fraktion eine reichsgesetzliche Regelung der
Frage der Behandlung der Jrrenfürsorge vor. Ein¬
mal muß dafür gesorgt werden, daß nicht Personen,
die garnicht geisteskrank sind, zu Unrecht interniert
werden, andererseits , daß nicht gemeingefährliche
Geisteskranke auf die Menschheit losgelassen wer¬
den. Der „Deutschen Richterztg.", die den Abg.
Spahn in ungualifizierter und dabei ungerechtfer¬
tigter Weise angegriffen hat, weil er im vorigen
Jahre bei Behandlung des Kalmarer Falles im
Justizetat einen Zwischenruf gemacht hat, möchte
ich in Zukunft eine größere Objektivität empfehlen.
Auch mit der Zubilligung der verminderten Zu¬
rechnungsfähigkeit wird viel zu freigebig umge¬
gangen. Eine Regelung bedarf im Zusammen¬
hänge damit auch das Entmündigungsverfahren.
Wir brauchen auf diesem Gebiet strengere Kontroll-
maßregeln gegen Mißbräuche und ein geordnetes
Beschwerdeverfahren gegen die Internierung.
Geisteskranke, die in dem Erregungszustände ver¬
brecherische Taten verüben, sollte man dauernd in
einer Irrenanstalt internieren , während man sich
bei leichteren Vergehen mit geringeren Schutzmaß¬
nahmen begnügen könnte. (Beifall .)

Abg. Schiffer (natl .) tritt für eine Beschleu¬
nigung in der Rechtsfrage und eine baldige Reform
des Reichsstrafgesehbuches ein.

Abg. v. Laszewski (Pole ) schließt sich dein Vor¬
redner an.

Dienstag 1 Uhr : Kurze Anfrage und Fort¬
setzung. — Schluß : 7 Uhr.

totales.
Linib« rg, 17. Februar.

^-- Deutscher Flotten - Verein,  Kreis¬
gruppe Limburg . Heute, Dienstag den 17. d. M.,
abends 8^ . Uhr, hält im großen Saale der „Alten
Post" Herr Lokomotivführer Peter M ü l le r. Vor-
sitzender des hiesigen Marinevereins , einen Licht-
bilder-Vortrag über : „Bau und Einrichtung eines
Kriegsschiffs: Leben und Treiben an Bord".

= > Landwirtschaftlicher Vortrags¬
kursus.  In den Vortragsstunden am Samscag
behandelte Herr Architekt Birlenbach-  Diez
zunächst in einem zweistündigen Vortrag das
Thema : „Wie muß der Landwirt bauen?" Der
Vortrag baute sich auf dem Grundsatz auf : „Der
Landwirt muß einfach, praktisch und billig bauen."
Durch etwa 60 erläuternde Lichtbilder, lvelche
Grundriß , Querschnitt und Ansicht von Haus u>d
Oekonomie zeigten, gestaltete sich der Vortrag sehr
interessant. Daneben erläuterte der Vortragende
auch die abschreckende Wirkung von Bauten in hie¬
siger Gegend, die nicht der heimatlichen Bauweise
entsprechen. Der Hinweis , den Häusern und Ge¬
höften durch Anpflanzen von Bäumen ein freund¬
liches Ausfehen zu geben, fand allseits Anklang.
Hieran schloß sich ein weiterer Vortrag des Herrn
Prof . Dr . H e l m ka m p f - Weilburg über das
Thema : „Die Bedeutung der Buchführung für d e
Landwirtschaft und die Einrichtung einer land¬
wirtschaftlichen Buchführung". An Hand von
Musterformularen , die einfach aber doch übersickt-
lich sind, wies der Vortragende auf die Notwendig¬
keit einer ordentlichen Buchführung hin, ohne die
heute wohl kein Betrieb ordnungsmäßig geführt
werden könne. Aus der Mitte der Kursusteilneh¬
mer wurde der Wunsch laut , die empfohlenen For-
nmlare bezw. Bücher zwecks Kostenerfparnis ge¬
meinsam zu beziehen.

= >Friedhofs frevel.  Mau hört zur Zeit
manche Klage, daß auf dem Friedhofe Gräber
ihres Kranz-  und B l u m e n schm u cke s be¬
raubt werden. Es ist Zweck dieser Zeilen, die
öffentliche Aufmerksamkeit auf diesen groben U n -
fug zu richten, damit ihm endlich gesteuert werde.

— V e r e i n s j u b i l ä u m. Der hiesige
evangel. gemischte Chor Cäcilienverein  be¬
ging am letzten Sonntag sein 26jäbriges Vereins¬
jubiläum . Die von hier stammende Opernsä g rin
ani Stadttheater in Heilbronn , Fräulein Paula
P f a f f, wirkte bei der Feier mit und ihre Lei¬
stungen fanden große Anerkennung.

.. ±=t Rettung aus Lebensgefahr.
Gestern Nachmittag spielten zwei Knaben an den
Ufern des Weihers der Brauerei Busch. D ' bfi
stürzte einer der Jungen in das Wa^er. Auf H'ste-
rufe des Jungen eilte der in der Näbe beschäftiate
Arbeiter Johann Führer herbei und rettete den
Unvorsichtigen aus dem feucht-kalten Element.

^ Das Messer  spielte bei einer Schlägerei,
die sichln der Nacht von Sonntag auf Montag in
der Nicke des Landgerichtsgebäudes abspielte, eine
große Rolle. Ein Monteur , der z. Zt . in Diez
beschäftigt ist, erhielt dabei 4 Stiche. Er wurde
schwer verletzt nach dem St . Vincenzhospital ver¬
bracht. Eine Vernehmung des Verletzten konnte
bisher noch nicht erfolgen.

= Wirtschaft s - Ueber nah  me . Herr
Friedrich S cha a b in S t a f f e l hat die ihm ge-
liörige Gastwirtschaft „Z um F e l se n e ck" das löst
an Herrn Bierverleger Anton Martin  dabier,
Vertreter der Aschaffenburger Aktienbrauerei in
Aschaffenburg, verpachtet. Die Uebernahme ist
beute erfolgt.

Provinzielles.
Hadamar , 16. Febr . Am 12. d. M., nachni.

5 Uhr, fand eine Sitzung des Magistrats und der
Stadtverordneten im Rathause unter dem Vorsitze
des Hrn . Stadtv .-Vvrstehers P r e u ß e r statt . Auf
der Tagesordnung stand Bericht des Hrn . Vorsitzen¬
den über die Reise nach Wiesbaden betr . Regelung
des Bürgermeistergehaltes . Vor Eingang in die
Tagesordnung teilte der Vorsitzende der Versamm¬
lung einen Auszug ans . dem Wahlprotokoll oer
Stadt Schleiden mit, das besagt, daß Herr Dr.
Decher nicht in der engsten Wahl gewesen sei, wo¬
rauf sich eine lebhafte Debatte entspann. Es han¬
delt sich hierbei um eine engere und um eine engste
Wahl. Der Vorsitzende teilte hierauf das Ergeb¬
nis seiner Wiesbadener Reise mit . Die Geneh¬
migung des Beschlusses der Stadtverordnetenver¬

sammlung, das Gehalt des Bürgermeisters auf
2400 Jtt  festzusehen und alle drei Jahre um 400 M
steigend bis 3600 Jl  zu erhöhen, sei hauptsächlich
an der Klausel, daß d. Steigerung der jedesmaligen
Genehmigung der Stadtverordnetenversammlung
bedürfe, gescheitert. Weiter teilte der Herr Vor¬
sitzende mit, daß die Wahl durch 6 Herren (Fohr,
Klein, Meier, Metz, Müller , Reinhardt ) a n ge¬
facht e n sei. Aus die Frage des Vorsitzenden, wel¬
cher Natur die Gründe seien, wurde erwiAnt , daß
man vorläufig bestimmte Personen noch schonen
wolle. Nach zeitweise stürmischer Debitte über die
Bürgermeisterwahl wurde die Sitzung geschlossen.

* Hadamar , 15. Febr . Auf^ Anregung von
Interessenten wird die an der Siegener L-traße
dem Fiskus gehörige Bleichwiese parzellenweise
zum Ausgebot kommen. — Die kathol. Kirchen-
gemeinde ließ eine kleine Glocke in den Turm
hängen. — Dienstag den 17. Februar findet hier
Viehmarkt statt.

chf Hadamar , 16. Febr . Der ka t h. Kirchen¬
chor  brachte gestern Nachmittag und Abend im
Saalban Duchscherer die beiden Theaterstücke:
„Des Vaters Fluch", Volksstück in 5 Akten v. n
Wilh. Lenze, und „Gefährliche Strategie ", Schwank
in 3 Aufzügen von Alinde Jakoby , zur Auffüh¬
rung . Die Spieler brachten ihre Rollen, die recht
gut verteilt waren, ganz natürlich zur Darstellung
und ernteten daher nach jedem Akte großen Bei¬
fall. Das zweite Stück hielt die Lachmuskeck stän¬
dig in Bewegung. Die Zwischenakte wurden durch
schöne Musikstücke seitens des hiesigen Musikver¬
eins ausgefüllt.

Ählbach, 15. Febr . Am Freitag fand hier
im Saale des Herrn Gg. Weißer eine Versamm¬
lung des Volksvereins statt, in der Herr Sekreckr
Zanona von der Zentral Sterbekasse Leo aus K"'n
über die verschiedene Gebiete der Volks- u. Lekens-
versicherung sprach. Der Redner verstand es in
Ißßstündiger Rede die Zuhörer zu fesseln, ihnen in
klarer leicht faßlicher Weise die Nachteile der ver¬
schiedenen Versicherungen nachzuweisen. Der Leo¬
kasse traten sofort mebrere Anwesenden bei. Es
wurde sofort eine Zahlstelle gegründet, der bis jetzt
10 Mitglieder beigetreten sind. Weitere Versicke¬
rungen sieben in Aussicht. Mögen alle Arbeiter
sowie die Landwirte die Vorteile der sozialen Ein¬
richtung erkennen und ihr beitreten. Wir wün¬
schen ihr besten Erfolg.

: !: Torndorf , 15. Febr . In einer sehr stark
besuchten Versammlung des Volks Vereins
sprach Herr Gewerkschaftssekretär F i n g e r h u t
ans Köln. Der kurze Inhalt der Rede war : Wirt¬
schaftliche Motive waren es, welche die Völker zwan¬
gen, sich zu Staaten zusammenzuschließen. Inner¬
halb der Staaten schlossen sich Berufsgrnppen zu¬
sammen. Zunächst waren es die Arbeitgeber- und
Kapitalistenverbände , und so kam es leicht zur
Unterdrückung der Arbeitnehnier . Erst später er¬
kannte man in Kreisen der Arbeiter die Notwen¬
digkeit gemeinsamen Vorgehens, um nicht ganz der
Freiheit beraubt zu werden. Und so kamen die
Verbände der Kaufleute , der Handwerker und Ar¬
beiter zustande. Für die hiesige Gegend kommt
vor allen Dingen die christliche Gewerkschaft in
Frage . Redner legte den Zweck der Gewerkschaf¬
ten dar, lvelche nicht als Automat , sondern als
Versicherunggegen Not und Elend aufzufassen seien
und forderte zum Beitritt auf. Mögen die herr¬
lichen und sachlich gehaltenen Worte auf guten
Boden gefallen sein, sodaß auch unsere Arbeiter
die Notwendigkeit des Zusammenschlusseserkennen
und einsehen, was ihnen nottut.

-st Wallmerod, 15. Febr . Bahnbau.  Im
Hotel des Hrn . I . Meilinger fand vorgestern eine
Versammlung statt, betr . den Bahnbau Men¬
gerskirchen , Frickhofen , Wallmerod.
Tie interessierten Gemeinden wie Frickhofen, Dorn¬
dorf, Salz , Girkenrot , Weltersburg , hatten Ver¬
treter geschickt. Unter dem Vorsitz des Hrn . Oeko-
nornierates Schmidt-Wallmerod fanden Vorbe¬
sprechungen über die evtl. Leistungen der fin Be¬
tracht kommenden Gemeinden statt. Die nächste
allgemeine Versammlung soll am 1. März in
M i e h l b a ch abgehalten werden.

4» Niedrrsrlters , 15. Febr . Heute abend fand
unter überaus großer Beteiligung in dem geräu¬
migen Saale der Brauerei Urban ein Fami¬
lienabend  des hiesigen Volksvereins statt. Da
Herr Dekan Spange  m ach er  aus Gesund¬
heitsrücksichtender Versamnilung nicht beiwohnen
konnte, überbrachte Herr Kaplan Giesendorf
den Anwesenden die Grüße des Hrn . Dekans und
hieß unter dem Ausdruck der Freude über den
zahlreichen Besuch der Versammlung alle Anwesen¬
den herzlich willkommen. Darauf übertrug er dem
ersten Redner , Hrn . Kaplan Kurz  aus Ober¬
brechen, das Wort zu seinem Vortrag über die
Presse, der in einem warmen Appell die gute

Presse nach Möglichkeit zu unterstützen ausklang
und mit großem Beifall von den Zuhörern aufge¬
nommen wurde. Im Anschluß an diese Ausfüh¬
rungen wurde eine eifrige Förderung des Bor-
romäusvereins angelegentlichst empfohlen. In
dem darauffolgenden Lichtbilderportrag des Hrn.
Pfarrers Siegfried  aus Winden wurden die
Anwesenden an die bedeutendsten Stätten der
ewigen Stadt Rom und der beiden Städte Neapel
und Pompeji geführt. Mit gespannter Aufmerk¬
samkeit nnd sichtlichem Interesse lauschte man den
treffenden Ausführungen des Hrn . Redners , die
mit reichstem Beifall belohnt wurden . Mit einem
herzlichen Dankeswort des Hrn . Kaplan Giesendorf
an die beiden Redner des Abends nnd der eindring¬
lichen Ermahnung zum treuen Festhalten an den
altbewährten christlichen Grundsätzen schloß die so
schön verlaufene Versammlung.

-f - Dillenburg , 15. Febr . Berichtigung.
Der wegen Unterschlagung ins Gefängnis zu
Limburg zur Untersuchung gebrachte Herr G. aus
Dillenburg ist n i cht, wie schon wiederholt an die¬
ser Stelle irrtümlich angegeben, „Zeichenlehrer",
sondern technischer Lehrer. (Lehrer am Gymnasium
ist seine Amtsbezeichnung.)

-z- Obcrnrsel , 16. Febr . Nach Unterschlagung
von 2000 Jü  ging hier der Reisende einer M sä i-
nenfabrik ins Weite: gestern stellte er sich der Polt-
zei, nachdem er das Geld verausgabt hatte, frei¬
willig.

X Flörsheim , 15. Febr^ Beim Spielen auf
dem Maineise brach der Sohn des Schlossers
Müller  ein und verschwand unter dem Eie.
Zwei hiesige Herren , Adam Hahn und Wilh. Dör-
ner, die dem Unfall beiwohnten, sprangen ohne Be¬
sinnen in den Fluß , schlugen ein Loch in das Eis
und holten den Buben unter eigener Lebensgefahr
aus dem.,Wasser heraus.

* Hanau , 16. Febr . Beim ersten Bataillon des
hier garnisonierenden Eisenbahnregiments Nr . 3,
demselben Bataillon , bei dem im Vorjahre die
Typhusepidemie grassierte, sind wieder 80 Sol¬
daten  von einer epidemieartigen
K r a n kh e 11 befallen und in das Lazarett ge¬
bracht worden. Die Krankheit soll einen i n -
flnenzaartigen Charakter  haben . Sie

hat bis jetzt bei allen davon Vetrosfenen einen >>
gefährlichen Verlauf genommenen und soll beren
im Abflauen begriffen sein.

* Kassel, 15. Febr . Letzte Nacht drangen EH
brecher in das Goldwaren- und JnweliergeMj
von Raacke und stahlen für 5000 Mark Waren.
Polizei vermutet , daß die Täter internationale * |
brecher gewesen sind.

Nassanischcr Bcrkchrsverband.
I.t . Frankfurt a. M., 16. Febr . Auf Einlad»«

des Frankfurter Verkehrsoereins fand am SaW
tag im Stadtverordnetensitzungssaal eine aus allst
Teilen Nassaus und den benachbarten Städten &
sens starkbesuchte Versammlung zur Gründ»"
eines Nassauischen Verkehrsverb  ast
des  statt . Die Stadt Limburg  war u. a. d>m
Bürgermeister H a e r t e rt vertreten . Nach am
kurzen Begrüßung durch den Versammlungslei»
Dr . R ö se l (Frankfurt ) bewillkommnete Bürgm
Meister Dr . L u p p e die Versammlung im Stuft®
der Stadt Frankfurt . Das einleitende Referat »ck
„Die Notwendigkeit der Gründung eines Verkfilm
Verbandes" hielt Bürgernieister Jacobs (Konst
stein). Der Redner gab zunächst einen lieben»»
über die Entwicklung des Verkehrs in Nassau,
bisher nur lokale Bedeutung hatte, durch die,Es
nähme des internationalen Verkehrs aber über wst
Grenzen hinauswuchs. Wenn Wiesbaden z. B. J-yJ
nur 52 000 Fremde batte, so stieg diese Zahl sfi
letzten Jahr auf 176 000. In Frankfurt wären st
letzten Jahr 500 000 Reisende polizeilich angeN'st
öet. Diesen stetig wachsenden Strom über »st
Teile des Nassauer Landes zu lenken, soll Aust!»,!
des Nass. Verkehrsverbandes sein. Zur Erreich»̂
dieses Zieles forderte der Redner : Zusammenfall"
aller in Nassau bestehenben Verkehrs- und Dw
schönerungsvereine, engste Fühlungnahme mit »st
Behörden und Verkehrs. -stallen, Verbesserung«
nassauischen Verkehrseinnchtungen , Förderung
Ansiedlung und Wahrung nnd Vertretung aller v
teressen des Verbandsgebietes nach außen. Der Z>!
des Vereins soll Frankfurt sein. Den Ausführ»«!
gen wurde reicher Beifall zuteil. Tie Versammln»!
erklärte sich hierauf grundsätzlich mit der Gründest
des Verkehrsverbandes einverstanden. Die auWs
dehnte Diskussion behandelte vornehmlich das
bältnis der einzelnen Ortsverbände zu den beiE
barten großen Verbänden , besonders dem RE
schen Verkehrsverband. Mau einigte sich daW
daß in den bestehenden Abmachungen nichts ist'",!
dert werden solle. Auf Anregung des Beiges
neten Dr . K i lp (Mainz) sprach man sich aucklJeine Erweiterung der Verbandsarbeit auf die
gebung des Regierungsbezirks Wiesbaden aus . »
Beiträge wurden auf 10 I für jedes Mitglied fl
gesetzt, wobei mit den großen Touristenvereinist.
gen jedoch besondere Abmachungen getroffen
den sollen. Der Statntenentwurf fand in der «j
liegenden Form Annahme : seine genaue FesMstst
übertrug man der nächsten Generalversamwbstck
Mit der weiteren Ausgestaltung der Verbandest
strebungen wurde ein engerer Ausschuß

furt ), Oberbürgermeister Lübke (Bad
Biirgermeister Jacobs (Königstein), die Bern» ,
kommission des Frankfurter Verkehrsvereins, V
biirgermeister Glüssing (Wiesbaden), Oberbuck ,
meister Göttelmann (Mainz) : ferner ans
Rheingau gebiet:  Bürgermeister Ach,
(Rüdesheim), Gobeimrat Wagner . (Rüdesv jj
Dr . Cranz (Hattenheim), Bürgermeister HeUst
(St . Goarshausen ), Böller (Hochheim) : aus
Westerwald-  und L a h n g e b i e t : Buck,
meister Haerten (Limburg ), Bürgermest,
Hasenclever (Nassau), Bürgermeister Grünest,
(Biedenkopf), Bürgermeister Birkendahl (Herb» ,
Landrat Frhr . Mnrschall v. Bieberstein (Märst
berg) : aus dem Taunus - imd M a i n g e b>st

Bürgermeister
Kaufmann (Niedernbain̂ !

Lehrer Sauer (Schöneberg),
Höh (Soden ), Dr . Kaufmann uineoeriu '»- ®
Apotheker Menges (Oberursel) , Bürgermeister. ,,
Janke (Höchst), Beigeordneter Dr . Külp t®10 j
und Direktor Kesselring (Wiesbaden).

An die Versammlung schloß sich in der GeM,,
terstube ein von der Stadt Frankfurt dargebor f;
Imbiß an : hierbei nahm Oberbürgermeister vy,
(Bad Homburg), der sich um die Gründung ^ ,
Verbandes besondere Verdienste erworben hestÄ
lenen heit, der Stadt Frankfurt den Dank der ^ {
ausznsprechen.

Gerichtliches.
cf Fulda, 16. Febr. Ein hiesiger Bäcker̂ '

wurde in der letzten Schöffengerichtsverhall»
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmiftstst,fi;
zu 100 ett  Geldstrafe evtl. 20 Tagen Gefast^
verurteilt . Der Meister hatte geduldet, daß
Backwaren verwendete Mehl mit bloßen '1 Jf
wasche neu Füßen betreten wurde, sowie daß
Tauben verunreinigten Backwirren weiter beb
be zw. verwendet worden sind._

Kirchliches. A
X Frankfurt , 16. Febr . Am Samstag 1 ^

mittag gegen 5 Uhr traf zwecks Spendung
hl. Firmung der Hochw. Herr Bischof Dr- ' F
g u st i n u s Kilian  am hiesigen Bahnhoist.̂
Zum Empfang am Wagen hatte sich He" Z:'
Pfarrer Geistl. Rat Abt eingefunden.
ferenzzimmer des Hauptbahnhofs erwartetest^
Herrn Bischof die Vorsteher der hiesigen MF,
zirke, die Pfarrer der Vororte , soweit sie
zese Limburg gehören, der gesamte Kirchenvô st
die katholische Gemeindevertretung und die Ä
nungen der katholischen Vereine Frankfurtp^ ^
einer Begrüßung durch Herrn Justizrat
rich wurde der Hochwürdigste Herr in

darunter ÖteJM•Saleite von etwa 40 Wagen,
der Vereine mit ihren Fahnen , unter
läute nach dem Dome geleitet, wo ihn an
der Klerus von Frankfurt empfing und m
sion zum Altäre führte . An den Stufen c j jj
hielt Herr Stadtpfarrer Abt eine Ämw ^ L
den Bischof, worauf derselbe herzlrchn̂ ml
freundlichen und

bl j Uv L| tlUV - *•)»' *' ()*' ^ijtschönen Empfang dam 'I tCUUUUUjCU UUU VWIIVIWUH - - h/f
Einzug in den Dom sang der Domchor , ä
tnng von Domkapellmeister Hart
Ecce sacerdos.
Segens wurde

Nach Spendung des
der Kochwürdigste Herr m tision zum Dom-Pfarrhause geleitet, wo " tt

nahm. Am Sonntag morgen las der / .
um 7% Uhr die hl. Messe und fpcn&cte ,t n
über 1600 Firmlinge das hl. Sm
Firmung . Am Abend besuchte der V.  j
Bischof die silberne Jubiläumsfeier ^ »« /1
Herrnkollegs in Sachsenhausen. if ,c
machte der Herr Bischof verschiedene njch
reiste am Nachmittage nach Limburg »

* Köln, 16. Febr . Die BezirksprA enĵ j
tholischen Arbeiter - und K i st,
eine  der Erzdiözese Köln befaßtell '
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%Bezugspreis:
* «? » * 1,50 31)ft., durch die Post zugestelll

i,»2 Mk., bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
3nuffr. Sonntagsblal, . Sterne und Blumen".

“• »Nastauischer Landwirt".
Sommer- und Wintersahrplan.

' ^ ûdkalenderm.Märkteverzeichn. v.Nassau.

Erscheint täglich
-ußer an Sonn- und Feiertagen.

._ Zweites Blatt.

if

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsbruckerei. G. m. b. 5.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenRaum

15 Pfg. Reklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinung?»
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8. J

trotze Zentrumsversammlung
iu Essen.

OPO. Este«, 15. gebt.
(Schluß.)

ßrmsP nächster Redner sprach sodann Reichs- und
r '£"'}Fu »Y*frtttSoÄ̂ tfv»rf\f3vAf 9tTĴ YXs
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tpm m 11 oie -Versammlung ebenfalls mit levhaf-
19 m begrüßte . Er bezeichnete den 8 . Febr.
dem sm etnen  weithin ragenden Markstein auf
raus in öer ksentrunispartei und wies dann da-
x. s , daß die Zentrumspartei auf eine lange,
Unh xrf Tätigkeit im Interesse des Vaterlandes
ftreih t Volkes , der bürgerlichen und kirchlichen

" hurückblicken könne , wobei er daran er¬
bos y, ' daß keine größere Gesetzestat für das Wohl
die ?►.!*>. für die Sicherheit des Staates und für
der aÜ . ei* öer Staatsbürger ohne Mitwirkung
U«r ^ " ^ umspartei zur Wirklichkeit geworden sei.

ern  Gebiet der kirchlichen Freiheit habe das
politische Partei stets in erster Reihe

denk-ur Unö noch zu kämpfen, denn unseren Fein-
Inari »^ ^ zwar an Mut , aber nicht an Haß und
Hin „nt"1 9egen die kathol. Kirche. Wie stände es
rin? n" '? e Kirche im deutschen Vaterlande , ivenn
erscĥ ke einmütige Zentrumspartei nicht stets un-
ter d». ^ eingetreten wäre für die heiligsten Gü-
etrei* f ^ "schen und des Christentums . Was wir
astmẐ .Wben , verdanken wir nächst der Hülfe des
'"ilettr m n Lottes in erster Linie den Grundsätzen

"ortei , wie sie vor 40 Jahren von den
dgĝ .ern und Führern niedergelegt worden sind u.
UnsJ* er  Einmütigkeit und Geschlossenheit , um die
^ssil,n?» cher beneidet . Das Zentrum ist keine kon-

' pudern eine politische Partei . Große
^ufggh hat es in der Vergangenheit gelöst , große
dû r) 1 stehen noch für die Zukunft bevor , die nur
den ktz„ n̂n,ütigkeit und Geschlossenheit gelöst wer
fe 'fe ' ti.
‘'Ren g '.stk und ihr ganzes Verhalten zu verdäch-
?Rbeg-, .!i!cht und unverantwortlich und geradezu

In letzter Zeit hat inan die Partei,

C ueßMir™1 uno unveraniivoritim uuu goouvvzu
Oer em̂ 'uch ist der Standpunkt der Quertreiber,

große Gefahr für die Zukunft der Partei
Stoftei Deshalb ist es in weiten Kreisen unserer

b oiue erlösende Tat bezeichnet worden,
schxĵer Reicksausschuß vor acht Tagen einen ent-
kvrô " oen Schritt getan hat und ein Wort ae-

hat , das für di- Zukunft hoffentlich reine
ÄSert S ' nlf ? s iC  J icf)  ousterhalb derj j 1^ aK .-Seinbc beä Zentrums 21t
$eit L!. Endeln . Wahrheit und Klar-
& bi- ferren beben ÄpJ
doz fe - (Lebhafter Beifall.) In dem Aufruf
^urpi'^ ousschusses ist eine c" - - - -
Ersuch

' alte Dankesschuld der
an ote d) rt ft lieft - nationale

Maße
« Partei zu erringen verstanden hat.
vti» Ausschuß der Partei bat anerkannt , daß

dim.^ ues jeden Mitgliedes der Partei ist,
i^ ostkulu-g ru halten , was die Einigkeit und Ge-

der christlich-nationalen Arbeiterschaft
wrnen kann . Die christlich-nationalen

firitc Ur,b w .p'oiß nun , daß die Partei neben ihr
8t»/ > don m it ist, sie zu verteidigen gegen An-

c wor Seite sie auch kommen . D r
lvgs,. ' Cli4äl, t- £rat  gesprochen , jetzt ist es Siche d r
itiu 1’ Nt ult ren ' was er gesagt hat . Wahrheit
tUfA" dinxi" ' 0 Klarheit schaffen bis in die Emzel-
lit des P . j . Wer nicht aut dem Boden des Auf-

SÖir stobt, gehört nicht m hr
(Stü ' VonE werden uns freuen , wenn wir die
eii,j„ w. Np;, " lesen Elementen geßänbert haben.
^tö?°^ stef, stoll.) Wir müssen stolz, stark und
dicht̂ frii-h. : Hinweg mit den Nörglrn und
- ■ Wir unterschätzen unsere Gegner

furchten sie auch nicht . (Stürm.

Beifall .) Wenn die Zentrumspartei des Deutschen
Reiches wie ein Mann hinter dem Reichsausschuß-
Aufruf steht, dann dürfen wir ruhig und ver¬
trauensvoll in die Zukunft blicken und freudig in
ihreni Dienst arbeiten . (Lang anhaltender lebhaf¬
ter Beifall .)

In einem begeisterten Schlußwort , in dem Ab¬
geordneter Dr . Bell den Rednern dankte , rief er
unter anderem der christlich-nationalen Arbeiter,
schüft zu : Mit Gottes Hilfe mutig vorwärts , dem
rauhen Wintersturm wird nuu bald der Frühling
folgen . Glückauf zu weiterem Kampf und Sieg.
Stürmische Zustimmung fand dann folgende Ent¬
schließung : ,

Die von Tausenden treuer Zentrumsanhän¬
ger aus Rheinland und Westfalen besuchte Ver¬
sammlung im Städtischen Saalban sprich) dem
Reichsausschuß der Zentrunispirti für seine ’ ot
religiöser und vaterländischer Gesinnung getra¬
gene programmatische Erklärung ihre volle An¬
erkennung aus und dankt ihm insbesondere stir
die unter Wahrung der bewährten Zentrnnis-
traditionen erfolgte energische Zurückweisung d r
Quertreibereien und die Verteidigung der christ-
lich-nationalen Arbeiterbewegung.

Ein begeistert aufgenommenes Hoch schloß die
glänzende verlaufene Versammlung.

+ Der Verbandsausschuh
des

Verbandes kath. kaufm. Vereinigungen
Deutschlands,

der zu gleichen Teilen aus Prinzipalen und Hand¬
lungsgehilfen besteht , hielt am 24. und 25. Januar
in Essen (Ruhr ) eine Sitzung ab , in der eine
umfangreiche , Standesfragen und Verbandsange¬
legenheiten umfassende Tagesordnung erledigt wur¬
de. Zunächst wurde beschlossen, als Ergänzung zu
der vom Verband bereits herausgegebenen Bro¬
schüre „Kreditprobleme " deninächst eine Schrift
„Diskont und Diskontpolitik " erscheinen zu lassen.
Für die Abänderung des Warenzeichenge¬
setzes  sollen Vorschläge gemacht werden , mit deren
Forniulierung eine besondere Kommission beauf¬
tragt wurde . Der Ausschuß sprach sich für die Er¬
teilung von h a u Sw i r t s cba f t l i che m U n t e r-
r i cht an die die kaufmännische Fortbildungsschule
besuchenden weiblichen Angestellten aus . Dieser
Unterricht ist daher , soweit es noch nicht geschehen,
in den Lehrplan aufzunehmen mit der Maßgabe,
daß er sich über sämtliche Schuljahre zu erstrecken
hat . Gegen die Bestrebungen .welche auf eine V e -
s e i t i g u n g d e s R e cht s d e r Kaufmanns¬
gerichte,  in sozialen Angelegenheiten selbst-
st ä n d i g Anträge z u siellen , Hinzielen , er¬
klärte der Verbandsausschuß sich solange mit aller
Entschiedenheit wenden zu müssen , als nicht die.
Forderung des Verbandes betr . Schaffung von
Kaufmanuskammern verwirklicht ist. Zu dem @nt - ,
Wurf eines preußischen Kommunal-
abgabengesehes  wurden mehrere Leitsätze
anfgestellt . die den Verbandsvereinigungen zur
Meinungsäußerung unterbreitet werden sollen.
Darin wird zunächst allgeinein zum Ausdruck ge¬
bracht , daß der Grundsatz der Besteuerung nach dem
Gewinn oder Ertrag nicht zu einem allen Berufs¬
ständen und der gesamten Volkswohlfahrt gerecht
werdenden Steuersystem geführt habe : es sei eine
Steüernorm zu suchen, die eine möglichst, gleich¬
mäßige Verteilung der Steuerlasten gewährleiste:
in dieser Hinsicht sei ein geeignetes Mittel in der
Besteuerung der gesamten Produktion und des ge¬
samten Warenaustausches nach dem U ni s a tz zu er¬
blicken. Gemäß dieser Auffassung werden dann
iinter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse
im Kleinhandel Vorschläge geniacht für die Gestal¬
tung der Einkommen - und der Gewerbesteuer sowie
f 'ir die Einführung einer Kapitalrenten - und einer

Erwerbs -(Berufs -)steuer . Der Gesetzentwurf
betr . die Neuregelung der Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe  wurde in keiner
Weise gebilligt : auch wurde die Stellungnahme der
bürgerlichen Parteien zu ihm bedauert . In einer
Entschließung brachte der Verbandsausschuß zum
Ausdruck , daß er nach wie vor an dem Grundsätze
der völligen Sonntagsruhe festhalten und daß dieser
auch im Gesetze ausgesprochen werden müsse. Unter
dieser Voraussetzung schlage er im Interesse des Zu
standekommens des Gesetzes vor , den Gesetzentwurf
dahin abzuändern , daß Ausnahinen für Kontore
überhaupt nicht zugelassen sind, für die offenen Ver¬
kaufsstellen dagegen unter bestimmten Voraussetz¬
ungen eine beschränkte Verkaufszeit zugelassen wird,
die an den zwei letzten Sonntagen vor Weihnachten
7 Stunden , an drei weiteren Sonntagen 4 und
an den sonstigen Sonn - und Festtagen zwei Stun-
den dauern darf , daß weiter die 8§ 4 und 15, von
denen der erste die jüdischen Geschäfte , die am Sab¬
bat und an jüdischen Festtagen schließen, begünstigt
und der andere den Prokuristen die Wohltat des
Sonntagsruhegesehes nimmt , gestrichen werden.

Aus den Verhandlungen über Verbands-
a n g c l e g e n h c i t e n ist hervorzuheben , daß die
DurchführungdescrhöhtenVerbands-
b e i t r a g s sich iin allgenieinen glatt vollzogen hat.
Die AnstellungdesgeistlichenBeirats
im Hauptamt  ist erfolgt . Erneut wurde die
Notwendigkeit und Wichtigkeit der Jugend-
p f l e g e in den Verbandsvereinigungen betont . Der
Bildung eines besonderen elsaß - lothringi¬
schen Gaues  wurde zugestimmt . Landes¬
geschäftsstellen  sollen in allernächster Zeit in
B r es ! a u für den Osten und in M ü n che n für
den Süden errichtet werden : außerdem wurde die
Errichtung von Sekretariaten in Berlin und in
Köln in Aussicht genommen . Eine Beschäftigung
mit der M i s s i o n s f r a g e soll den Verbands-
verernigungen nicht zuletzt im Interesse des wirt-
sckxlftlichen Fortschrittes der deutschen Katholiken,
dringend ans Herz gelegt werden . Die Schaffung
einer eigenen Zeitschrift , in der die Missionsfragen
unter kaufmünnisckx'n Gesichtspunkten , volkswirt¬
schaftliche Angelegenheiten usw. behandelt werden
sollen, wurde in Aussicht genommen , wobei der An¬
sicht Ausdruck gegeben wurde , daß die von dem
Londoner kathol . kaufm . Verein herausgegebenen
Monatsschrift „Hansa " in der angegebenen Richtung
sich ausgestalten läßt . Schließlich nahm der Ver¬
bandsausschuß noch Stellung zu dem Reichs¬
deutschen Mittelstandsverband und
dem „Kartell der schaffenden Stand  e" .
Unter ausdrücklicher Zustimmung der Vertreter ans
der Handlungsgehilfenschaft erklärte er , daß er in
der Entwicklung des Reichsdeutschen Mittelstands-
bewegung das erfreuliche Zeichen einer er¬
starkenden Mittelstandsbewegung erblicke. Dem¬
gemäß werden die Ortsvereine aufgefor-
dert . sich den Ortskrankenkassen des Reichs¬
deutschen Mittelstandsverbandes anznschließen.
Auch begrüße er die Bestrebungen , welche eine
Gemeinschaftsarbeit der einzelnen Berufsstände
zum Ziele haben . „In dieser Hinsicht wird , so heißt
es in der zur Annahme gelangten Entschließung,
das sogen . Kartell der schaffenden Stände eine bolle
Aufgabe erfüllen , wenn es an der Grundauffas-
sung festhält , daß alle  Stände durch eine Gemein¬
samkeit der lvirtschaftlichen , sozialen und nationalen
Interessen verbunden sind. Diese Interessengemein¬
schaft besteht nickt nur zwischen den s e l b st ä n -
di gen Erwerbsschichten in Landwirtschaft , In¬
dustrie , Handel und Handwerk , sondern auch zwi¬
schen diesen und den a r b e i t n e h m e n d e n Be¬
rufsständen . In der^Voraussetzung , daß das Kar-
tell der schaffenden Stände auf dieser Grundlage
ferne Aufgabe nach wie vor zu erfüllen sucht, hält
der Verbandsausschuß die weitere Mitarbeit des
Verbandes an diesen Bestrebungen für dringend
notwendig und empfiehlt das Gleiche seinen ange-
schloß enen Ortsvereinen ."

■h  Unsere kety. Arbeitervereine.
Da die weittragende Bedeutung katholischer

Arbeitervereine immer mehr gewiirdigt wird , —
ist auch die Arbeit innerhalb der Leitung des¬
selben intensiver gekmrden . Die einzelnen Vereine
sind unter sich zusanmrengeschlossen in Bezirks - und
Diözesanverbänden , die seit 1912 zu einem großen
Kartellverband derwe st deutschen Ar¬
beitervereine  vereinigt sind. Für diesen ist
eine umfassende statistische Erhebung angestellt
worden , die , da nur wenige Vereine fehlen , als Ge¬
samtbild dienen kann . Ende 1912 zählte der West¬
deutsche Verband 77 Bezirksverbände mit 1139 Ver¬
einen und 203 680 Mitgliedern . Im Jahre 1912
allein war ein Zuwachs von fast 100 Vereinen und
16 590 Mitgliedern zu verzeichnen , von denen die
meisten auf die Diözese Köln fallen . Die meisten
der neu hinzugekomnienen Mitglieder rekrutieren
sich aus neu gegründeten Vereinen , während alte
Vereine nur geringere Zunahmen zu verzeichnen
Z000N. Es ist also nach dieser Hinsicht größere
Werbetätigkeit nötig . Dagegen ist die Neugrün-
düng besonders in ländlichen Bezirken sehr erfolg¬
reich gewesen. Die Notwendigkeit dafür ist klar
in der Ausdehnung der industriellen Verhältnisse
gegeben . Auch in vielen unserer Westerwaldorte
macht sich die Industrie immer breiter , weshalb der
Gründung von kathol . Arbeitervereinen auch da
immer mehr Aufmerksamkeit zu schenken notwendig
ist, um dem Eindringen sozialdemokratischer Be¬
strebungen bei unserem Landvolk und besonders bei
der Arbeiterschaft vorzubeugen.

In u n s e r e r D i ö z e s e bestehen 4 Bezirks¬
verbände : für Rheingau , Maiugau .Frankfurt , Tau¬
nus , Westerwald — mit insgesamt 54 Vereinen und
4474 Mitgliedern . Dabei sind auch einige Vereine
als Männervereine bezeichnet , sie haben aber die
uanilrche Bedeutung wie die Arbeitervereine.

Der Limburger Diözesanverband hat auf seinem
letzten Delegiertentag ain 21. Juli 1913 die Richt¬
linien für eine gedeihliche Arbeit und die Ziele der
Vereinstätigkeit gegeben , die sich nun praktisch

bewähren sollen . Ein eigenes Winterprogramm
war vorgezeichnet , das ebenso eine Anregung auf
religiösen ) Gebiete wie auch zur sozialen Schulung
des Arbeiterstandes schaffen soll. Daneben aber
ist auch mehrfach eine Förderung der Wohlstands¬
bestrebungen angebahnt worden . Insbesondere
wurde deni Sparkassenwesen wie auch der Einfüh-
rung von Hilfskrankenkassen und der Leokasse als
der billigsten Volksversicherung großes Interesse
entgegengebracht . Bereits in 10 Vereinen unserer
Diözese bestehen solche Kasseneinrichtungen , die nach
dem Erwachen des Volksinteresses an diesen Ein¬
richtungen der Neuzeit jetzt eine wesentliche Förde¬
rung erfahren werden . Daß ein lebendiger Zug
durch die katholische Arbeiterschaft geht , die die
Förderung der Zeit ' versteht , erhellt auch daraus,
daß etwa 30 Prozent aller Mitglieder der kathol.
Arbeitervereine auch gewerkschaftlich organisiert
sind.

Pcovin ^ ielleS.

Slimnslnt rer Zeit.
"^ vwan aus den Freiheitskriegen.

* Montabaur , 15. Dez . Die diesjährige Muste-
rung der Militärpflichtigen des Unter¬
west  e r w a l d k r e i s e s findet an den nachbe-
nannten Orten und Tagen statt : 1) zu Grenz-
hausen,  im Gasthof Sanner : Mitttvoch 25 . Febri,
vorm . 8 Uhr , für die Gemeinden Alsbach , Grenzau,
Höhr , Hundsdorf , Hilgert , Stromberg und Neu-
hüusel . Donnerstag 26. Febr ., vorm . 8 Uhr . für
die Gemeinden Hillscheid , Kammerforst . Nauort.
Sessenbach , Simmern , Wirscheid , Grenzhausen und
Caan . -— 2) Zu Selters,  im Hotel Frohneberg;
Freitag 27. Febr ., vorm . 8 Uhr , für die Gemeinden'
Äreitenau . Deesen , Ebernhahn , Ellenhausen . Frei-
lingen , Freirachdorf , Marienhausen , Marienrach¬
dorf , Maroth , Oberhaid , Oetzingen , Schenkelberg,
Goddert , Hartenfels , Helferskirchen , Herschbach und

"■tyi
C'ne  liebe

(Nachdruck verboten .)
di^ Mutter !"

gfeu* do„ »0« dir übernommene Pflicht dich
Ritz, hii* Vs ruft , so will ich nicht klagen.I„k lvjn i . iu uhu  iu ; amu nagen.
•% i v"tttnen { wich der Stunden und Tage , wo

der AIn- können und in der Hoffnung
Friede dich einst in meine Arme

r?;i
Re

hi^ nÖ̂ nbe Tätigkeit ?"

Tränen

LSJ! n!-t!len  sind bl
l, ornst. inein Kind

an dem

sind blaß geworden und deine
es ist wohl

io allein , Mutter , die inich
blnsto ^ at entgcgnete Fanny leise.

»nRen. A;f ^ ttd sah ihr Frau Ahlemann
K  emw eid)te  Röte schlug in Fannys

. '' ttcw^ otwas mitzuteilen , Fanny ? Hast

ihr v,. / etnp cr>,n ^.
»et
ihr

. ^ ich ^
tief «A011 diesem treulosen , ehr-

bittre . ' tr -
Sin ^ W * fo heftig " '" mahnte Frau Ahle-
NmYJttan 1^ 71 soll ‘

ir -—v.
^Nie ? »°n Heid" n Enttäuschung, ein Rätsel,Tofu Srage' d stedt gehört?" setzte sie mit

»Kauf.

nt eineÄfÄrt . daßO'A »/cht ärgerlich werden,
'nj Ute 9» fr*» verliebt A>er Mensch sich in eine

w. seines ?? darüber seine Hei-
ist rief purste » verläßt,"

.L 'hn be'dor so." xM'ttY erschreckt aus.
» Ae ist gossen, wie » M'äor . „Wir
N 6^ dir w Pölich, M " tts vergessen hat."
S *S Po' wKer Rübe " 7r ~ ~ ? "

' der bei den Off;,Kind,  was wie
§ 'ni öS ;/, tnrem  Grafen Wil-

artter  lag , erfahren ha¬

ben. Komm in dein Stübchen , wo du diese Nacht
wieder schlafen sollst — da will ich dir alles erzäh-
len . Du hast so viel Unglück, Not und Schmerzen
gesehen, daß du auch diesen Schmerz überwinden
wirst . Komm , mein Kind ."

Sic führte die Fassungslose fort.
Ter Major brummte einige ärgerliche Worte

über sentimentale Frauenzimmer ! Dann nahm er
Mühe und Stock und entfernte sich, um sich das mi¬
litärische Treiben auf den Gassen anzuseben.

Aber kaum batte er das Haus verlasten , als er
mit einem hochgewachsenen Landwehroffizier zu-
sammenstieß.

„Pardon , Herr Hauptinann, " entschuldigte er
sich-

„Vater — erkennst du mich nicht ?" fragte
lächelnd der Offizier.

Jetzt erkannte der Alte seinen Sobn und um¬
armte ihn unter laute " Freude,lausbrücken.

„Junge - Herman — bist du es wirklich ? —
Und .̂ auptmann bei der preußischen Landwehr?
— Herrgott , eine solche Freude , daß ich di -'stn Tag
nock erlebe , Jetzt sind wir wieder alle beisammen:
die Luise , die Fanny und jetzt auch du ."

„Fanny ist bei euch? "
„Ja — ein wackeres Mädchen — Kraicke" -

Pflegerin — na , dieses Wiedersehen müssen wir
ordentlich feiern , Und dann müßt i^r uns von
euren Krieastahrteu erzählen . Warst du mit an
der Katzbach?"

„Ja , Vater ."
„Und bei Wartenburg ?"
„Auch da —- — —"
„Nun sieh mal einer an , waS man nicht alles er¬

leben kann ! Und Hauptmann bei der preußischen
Landwehr unter dem alten Jork , Herrlich ! Herr¬
lich! — Komm , mein Junge , das müssen wir bei
eineni Glase Wein feiern ."

„Ich möchte Luise und Fanny begrüßen,
Vater - "

„Später , später ! Die Frauenzimmer haben
jetzt ihre eignen Geschichten. Nachher gehen wir zu
ihnen . Jetzt gehen wir in don Ratskeller — da
gibt 's ein gutes Glas Ungarwein - "

„Und deine Gicht , Vater ?" fragte Hermann
lachend.

„Der Henker hole die Podogra !" rief der Alte
fröhlich und zog den Wicdergefundenen mit sich
nach dem Ratskeller , wo man eine lustige Gesell¬
schaft von Offizieren aller Waffengattungen trat.

Frau Ahlemann batte Fanny erzählt , ’ tvas sie
von dein Grafen Wilkowski erfahren . Jetzt saß
Fanny schweigend da, die Hände fest ineinand r
ver ''chränkt , mit großen , starren Augen vor sich hin
blickend.

„Du mußt dich tröste » , mein Kind, " saate ibre
Mutter . „Wie manche Frau , wie manches Mäd-
chen bat in diesem schrecklichen Kriege ihr Liebstes
verloren ."

„Aber nicht auf solche Weise , Mutter, " entgeg.
nete Fanny mit bitterem Lächeln . „Jetzt verstehe
icki den Brief , den er mir damals in Breslau
schrieb. Jetzt verstehe ich, wesbalb er muh nicht
Wiedersehen wollte ! Wesbalb er heimlich entfloh
— und französische Dienste bat er genommen ?"

„Sa sagte Gral Wilkowski."
„Dann ist er für rnich verloren — so oder so —"

sprach Fanny , sich stolz anfrichtand . „Ich habe
nichts mehr gemein mit ihm , auch wenn er .zu n' ir
zurückkebren wollte . Uns trennt nicht nur d>e
Treulosigkeit seines Herzens , — laß uns nicht
mehr von ibm sprechen."

„Mein armes Kind - "
„Bemitleide mich nicht , Mutter, " erwiderte

Fanny voll Stolz . „Ich habe eine Aufgabe gefun¬
den , die höher und heiliger ist , als die Liebe , d 'e
vordem mein Herz erfüllte . Dieser Aufgabe will
ich fortan mein ganzes Leben weihen -—

Draußen erschollen lustige , lackieude Stimmen.
Der Major kehrte mit seinem Sohn zurück : unter¬
wegs hatten sie Christian Allerkamp getroffen , der
als Krankenwärter bei dem Hospital diente , und
natürlich mußte auch er mitkommen , um das Wie-
dersehen zu feiern.

Es war in der Tat ein behaglicher , fröhlicher
Abend , den nian in der Freude des Wiedersehens
feierte . Heriuann Haberland erzählte von den Ge¬
fechten und Schlachten , von dem Siege an der Katz¬

bach, wo man die Franzosen mit dem Gewehrkol¬
ben zurückgeschlagen, von dem Kanipf bei Warten¬
burg , wo man in blutigem Ringen den Elbüber-
gang erzwungen hatte , vom Vater Blücher und
dem taperen Eisenkopf York — und von vielen an¬
deren tapferen , braven Männern.

„Ja , Vater, " sagte er blitzenden Auges , „das ist
ein anderer Krieg als in Rußlands Schneefeldern!
Dort nur Not und Tod . Hunger und Elend und
blutige Greuel ! Und kein großer Gedanke , der ei¬
nem über das Elend hinweghalf . Hier lebt und
wirkt ein Geist in der Armee , vom letzten Tambour
bis zuni höchsten General — ein Geist , der alles
mit sich fortreißt und der den Sieg verbürgt . Ich
danke dir , Fanny , daß du mich auf diesen Weg ge¬
führt hast ."

Er reichte ihr die Hand , in die sie die ihrige
legte.

„Ich wußte es , daß du noch für die Sache
Deutschlands gewonnen werden würdest, " sagte sie
ruhig . „Und ich habe dir zu danken , daß du diesen
Weg gegangen bist."

Ihre Blicke begegneten sich. In seinen Augen
leuchtete es zärtlich fragend auf . Sie fühlte den
Druck seiner Hand , langsam löste sie ihre Hand aus
der seinigen.

Spät ain Abend trennte man sich.
Als Hermann sich von Fanny verabschiedete,

fragte er leise:
„Erinnerst du dich der Worte , als wir Abschied

in Breslau nahmen ?"
„Ja, " entgcgnete sie und senkte den Blick.
„Und darf ich auf meine damalige Frage jetzt

eine andere Antwort erwarten » wo ich mein Wort
eingelöst habe ? "

Sie erhob das Auge und sah ihn groß und
ruhig an.

„Wir dürfen jetzt nicht an uns denken, " er¬
widerte sie. „Das Vaterland bedarf unserer noch
— frage mich jetzt nicht — fordere jetzt keine Ant¬
wort von mir . .

„Fanny —"
„Nach dem Siege will ich dir Antwort geben .*

(Fortsetzung folgt .)



Krümmel . Samstag 28. Febr ., vorm . 8 Uhr , für
-je Gemeinden : Maxsain , Mogendorf , Nordhofen,
Quirnbach , Ransbach , Rückeroth , Selters , Sessen¬
hausen , Steinen , Vielbach , Wittgert , Wölferlingen
und Zürbach . — 3) Zu Montabaur,  im vom
Ende 'schen Gartenlokal : Montag 2. März , vorm.
8 Uhr , für die Gemeinden Arzbach, Bannberscheid,

Bladernheim , Boden , Cadenbach , Daubach und
Wirges . Dienstag 3. März , vorm . 8 Uhr , für die
Gemeinden Elgendorf , Eschelbach, Ettersdorf,
Gackenbach, Heiligenroth , Holler , Horbach , Horres¬
sen, Hübinaen , Moschheim . Oberelbert , Rcckenthal,
Untershausen , Welschneudors und Wirzenborn.
Mittwoch 4. März , vorm . 8 Uhr , fiir die Gemeinden
Dernbach , Stahlhofen , Staudt , Leuterod und Mon¬
tabaur . Donnerstag 6. März , vorni . 8 Uhr , für
die Gemeinden Baumbach , Siershahn , Eitelborn
und Niederelbert.

Gerichtliches.
Darf Cüdwein importiert werden?

* Frankfurt , 16. Febr . Die Frankfurter Straf¬
kammer hatte sich mit der prinzipiellen Frage zu
beschäftige» , ob die sähen  S ü d W c i n e, die

nicht einen eignen Gärungsprozeß durchmachen,
weil die beginnende Gärung bei diesen Weinen
durch Zuführung von Alkohol unterbunden wird,
nach Deutschland importiert werden dürfen , oder
ob diese Weinarten den Vorschriften des neuen
Weingesehes nicht entsprechen und ihr Verkauf des¬
halb untersagt werden müsse. Die Frage hat be¬
reits das Reichskanzleramt  beschäftigt , das
aber geantwortet hatte , daß die Entscheidung über
diese Angelegenheit Sache der ordentlichen Gerichte
sei. Die Frankfurter Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmte daher 24 Flaschen S a in o s w e i n bei ver¬
schiedenen Weinhändlern , und die Strafkammer
soll darüber entscheiden , ob ein Vergehen gegen
das Weingcsetz vorliegt , das bestimmt , daß Weine
Gärungsprodukte von Trauben sein müssen . Da
die Gesetzwidrigkeit , wenn eine solche vorliegt , im
Ausland begangen wrirde , ist nur ein sogen , ob¬
jektives Verfahren  eingcleitet worden , bei
dem im Falle einer Verurteilung mir auf Ein¬
ziehung der Weine erkannt werden kann . Als
'Sachverständige waren der Leiter des Frankfurter
Nahrungsmitteluntersuchungsamts Dr . W i l l e k e
und Prof . Dr . Heinrich Becker geladen . Nach dem
Gutachten von Tr . Willeke ist der Samoswein ein
„nachgeinachter " Wein , der eine Fälschung darstellt.
Tenn der Zusatz von Alkohobl ist nach d. deut dyn
Weingesetz verboten . Prof . Becker ist natürlich der
gegenteiligen Ansicht. Die süßen Südweiue stellen
einen gewissen W e i n t y p vor , der schon lange vor
Erlaß des deutschen Weingesetzes bestanden habe,
und dessen Einführung die Gesetzgeber sicherlich
nicht verbieten  wollten . So lange die aus¬
ländischen Weine den Bestimmungen des Ur¬
sprungslandes entsprechen , könne ihre Einführung
nicht verboten ^werden.

Die Entscheidung  des Gerichts ging da¬
hin , daß die Beschlagnahme der 24 Fla¬
schen Samoswein anfzu heben  sei . In
der Begründung des Urteils wurde vom Vorsitzen¬
den ausgeführt , daß die Aussührungs-
bcstimmungen zu den Vorschriften des
Weingesetzes ergeben , daß neben nornialn
Weinen Dessertweine nicht aus dem Ve
kehr auszuschließen sind. Dessertweine tverden ab r
auf Samos und in Portugal nicht ausschließlich
durch vollendete Eigengärung hergestellt , sondern
diese Gärung wird durch den Zusatz von Speck u»
terbunden . Ta die Gärung bereits mit der Ab rn
tung des Weines beginnt , so ist der Unterschied
zwischen den verschiedenen Arten von Dessert
weinen , denen Sprit zugesctzt wird , ein guantita
tiver . Wenn von den Chemikern verlangt wird,
daß sich im Wein sechs Gramm Gärunasalko ^ol
befinden , so fehlt es hier an einem gesetzlichen An
halt . Dazu koinmt »och. daß nach dem Gutachten
von Prof . Dr . Becker Wrungsalkohol von Sprit
nicht zu unterscheiden ist . Nach dem Gutachten
des deutschen Konsuls von S -nnos werden dort " ll
gemein die Weine so bergestellt . daß sofort nach der
Äuskelteruna des Mostes die Gärung du - ch Sv it
zufuhr unterbunden wird . Da dieses Perfabren
schon vor Inkrafttreten des Weingesetzes a " lw
wandt wurde , so hat das Weingesetz den damals in
Gang befindlichen Import nicht berührt , und die
Dessertweine sind deshalb nicht zu beanstanden.

Vermischtes.
* Die Tätigkeit katholischer Ordenslrutr in den

Kolonien hat schon oft die Anerkennung ehrlicher
protestantischer Beurteiler gefunden . Ein neues
Beispiel dafür bietet der Bericht des Komma»
danten S . M . S . Cormoran  vom 20. Oktober
1913 über die Anlagen in Alexishafen
(Deutsch Neu -Guinea ). Es heißt wörtlich in dem
amtlichen Bericht:

Die katholische Mission hat hier in wenigen
Jahren ein Kulturzentrum ersten Ranges geschaf¬
fen , das volle Bewunderung verdient . Die ganze
Anlage enthält alles , was für die Entwickelung
unserer Schutzgebiete von Wert und Bedeutung sein
kann . Die ausgedehnten Pflanzungen stellen zum
Teil Versuchsanlagen dar , die wieder dem Ausbau
anderer Pflanzungsgebiete zugute kommen . Neben
glänzenden Koprapflanznngen sind Reis , viele
Sorten Kaffee und Tapioka angebaut . Eine künst-
licheBewässerungsanlage gewährleistet einen guten
Fortgang der Reispflanzungen , die zunächst soviel
Ernte liefern , daß die gesamte Arbeiterschaft davon
ernährt werden kann . Eigene Dresch- und Schäl¬
maschinen sind bei den Reispflanzungen angelegt.
Der Kaffee kommt sehr gut fort und wird in Kürze
reiche Erträge liefern . Alle Gebäude sind geschaffen
aus selbstbearbeitetem und -geschaffenen! Material.
Eine Reihe vorzüglich betriebener maschineller An¬
lagen ist erwähnenswert ; das Sägewerk , verbunden
mit Tischlerei und Schlosserei ; die Ziegelei ; zur
Fabrikation von Zementziegeln ; die Seilerei , in
der Sisalhanf und Kokosfasern verarbeitet werden.
Im Bau ist zurzeit ein Helling , auf dem Fahrzeuge
von 300 bis 400 Tonnen aufgesetzt werden können.
Ein eigenes Hospital unter Leitung eines Arztes
ist vorhanden . Viehzucht wird in großem Stile be¬
trieben.

Hervorragend ist das Schulwesen organisiert;
auf den Schulen , die in drei Stufen bis zur Kate¬
chetenschule, fiir Knaben und Mädchen getrennt
sind, wird der Unterricht in deutscher Sprache von
den Patres und Schwestern erteilt . Ich habe dem
Unterricht beigewohnt ; in der zweiten Stufe waren
die Schüler so weit , daß sie deutsche Bücher in deut¬
schen und lateinischen Lettern fließend lasen , mit der
Geographie und Geschichte des Landes vertraut
waren . Daneben werden sie zu guten Patrioten er¬
zogen . Fragen : „Wie heißt unser Kaiser ?" „Wo
wohnt unser Kaiser ?" „Arbeitet unser Kaiser
auch?" wurden prompt beantwortet . Die Kateche¬
tenschule enthält auch eine Druckerei ; alle erwähn¬
ten maschinellen Anlagen werden von den Einge¬
borenen bedient . In der Schwesterniederlassung
befindet sich die Zentralschule fiir Mädchen in Gar¬
tenwirtschaft , Haushaltnngsknndc . Geflügel - und
Viehzucht . . a

Der katholischen Mrfsio  n gebührt das

besondere Verdienst der Verbreitung der
deutschen  S p r a che. Es ist bedauernswert , daß
in Neuguinea , wo das Pidginenglisch nicht wie auf
den Inseln Eingang gefunden hat , die deutsche
Sprache noch nicht von allen Stellen unumwunden
alle Verkehrssprache anerkannt u . verbreitet wird.

chf P o st w e r t z e i che n - A u t o m a t e n. Die
Postverwaltung ist in den letzten Jahren dazu
übergegangen , in verkehrsreichen Orten , um dem
Publikum den Kauf der Freimarken zu erleichtern,
Postwertzeichen -Automaten aufznstellen . Welches
Bedürfnis für diese Einrichtung vorhanden ist,
geht am besten daraus hervor , daß die Automaten
im letzten Jahre um 242 vermehrt werden mußten.
Im ganzen betrug die Zahl der von der Postver¬
waltung aufgestellten Automaten am Ende des
Jahres ' 1913 1267, die sich auf 268 Orte verteilen.
Abgesetzt wurden durch diese Automaten im Jahre
1913 124 972 613 Postwertzeichen , und zwar
70 943 279 Freimarken zu 6 Pfg ., 28 703 381 Frei¬
marken zu 10 Pfg . und 26 326 953 Postkarten , die
einen Wert von 7 683 799 Mk . 70 Pfg . hatten.
Gegen das Vorjahr wurden durch die Automaten
17 376 427 Postwertzeichen mehr verabfolgt . Durch
die Automaten wurde für die Postverwaltung
eine ganze Zahl von Beamten gespart , da es sich
bei diesen Käufen uin den Einzelverkauf der
Marken handelt.

Die Schöpfung,
Büchertrsch.

Monatsschrift für Natur¬
kunde,  Wuppertaler Aktiendruckerei Elberfe ' d.
Preis bei der Post oder im Buchhandel jährl . 4 M.
— Soeben ist das Febxnarbeft dieser ausstr bend n
gemeinverständlich geschriebenen , fiir die gebilde¬
ten Katholiken berechneten Zeitschrift für Natur¬
kunde und Weltäuschaunngsfragen erschienen . Es
bringt von bewährten Verfassern Artikel über die
Funktionen des Nervensystems , die Völkerstämme
der Erde , die neuesten Untersuchungen über die
Atmosphäre , das Wesen des Gedächtnisses , verschie¬
dene physikalische Streitfragen , den Sternenhim¬
mel im Februau usw. Jnba .lt und Ausstattung b ’■
weisen , daß es den Vergleich mit jeder teueren Kon-
kurrenzzeitschrift aushalten kann . Probe -Nuni-
mcrn versendet gratis die Zentralstelle des A b. rt-
Bundes in Oberelvenich bei Euskirchen.
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Werte in Mil!ionen -MarK =

Oie Steuerlasten pro Kopf in den grössten Ländern.

Westerwaldbilder.
Das hat ins Herz geschnitten . . .

Da ist der alte Waldpfad,
Den einst die Mönche gingen,
Wo schmeichelnd tief die Weiden
Zu Bächleins Wellen hingen.
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Er führt zum Mutterkloster,
Gen Rommersdorf  am Rhein:
Was Adenroth  geerntet . . .,
Convent und Abt fuhr ein.
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An abgeholzter Halde
Der Fäller Feuer glühn;
Grau grüßt der Hünenhügel,
Drauf Moos und Flechte blühen.

Das Bächlein rinnt zum Weiher,
Wo Enten schnatternd steh'n . . .
Um Chor und Turm und Zelle
Gar nasse Nebel weh 'n . . .

Verklungen alle Metten,
Der Rembter öd' und leer;
Kein Fähnlein führt zum Feste
Die Pilgerscharen her . . .
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Doch flucht im Klosterhofe
Der Knecht bei Rad und Rossen.

öc
j Ur

?h

Das hat in 's Herz geschnitten.
Zerwühlt es und verdrossen.

Breitenmi. I.

Vernntwortl . j . Anzeigen i . Reklamen L. RenM^

Rinder und Trotts EmnlsM
Eie sollten einmal dabei sein, wenn meine K'«"

Scotts Emulsion bekommen, wie sie um die Mutter herM
stehen, vor Freude ganz aufgeregt sind und fich da g
streiten, wer am Schluß den Pfropfen und den

of

.VVLVlIf 4 VVV Uli! v r ' .igo,
»lecken darf . Meine sämtlichen Kinder, 2 Buben „

2 Mädchen, haben Scotts Emu 'sion vom dritten Mo" i
an erhalten und sind dabei kräftig gediehen. Der EWG,
des Präparates auf die ganze Entwickelung der ye' Ä
wachsenden Kleinen ist unverkennbar, ein gehöriger Apr .
geht mit regelmäßiger Gewichtszunahme Hand in
ebenso lehlt es nicht an Munterkeit und geistiger
samkeit. Daß bei meinen Kindern die so geiür»^. — ° . . . . . . getaiW
Zahnzeit sozusagen spurlos vorübergegangen ist, »eri..,ZI J. I. US rCmuffirtM in O/Mt fflf flff I
sich bei L>cotts Emulsion ja ganz von selbst. Alle «' *
Bekannten, denen ich dieses vorzügliche Kinderkrüftlgu»",
mittel empfohlen habe , stnd mir hierfür sehr »amJ
gewesen, auch sie sind, gerade so wie ich, des Lobes
über Scotts Emulsion. >
Grausthal >. Elf., 19. Scpt . 1912. (gej .) 3 #l«f

In keiner Kinderstube sollte Scotts -EmuE
als Kinderstärkungsmittel fehlen . Den Kle>̂ !
gereicht das regelmäßige Eiunehmen von
Emulsion zum Segen — die Ausgabe
wird sich reichlich lohnen . J

Man achte auf die Schutzmarke—
mit großem Dorsch auf dem Rückeu
Freund der K'iuver. t̂j\

Scnttä (imtuliion wird uoit uns ausidilu 'Bücfi im as "be>>
und , w "r nie ° 'e' nach » r 'mcht oder Maß . londcrn l nur m
Originalftnichen in Station Mit unktet ^chuymai .e m ^
dem Dorsch).) Scott u. Bownc , G. m. b. H.

Gehalt ca.: Feinster Medizinal - Lebertran lL»,0,pr >mo
50,0, nntcrvlioSvhoiiglaurer « all 4,S, nnterpdodvhorigml e
2,», pulll . Tragant 5,0, seinstcr arab . Gummi pulv . 2 ",
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit ‘
Gaultheriaöl ie; 2 Tropfen

:: Drogen , Farben ,
Materialwaren,

Bronzen , Mawcliinen «l e' |
Pet. Jos. Hammersclilä^

Limburg.

werden nach einmaligem Orb .̂ ptl
gegen Hasten and Helserk «**

anderes mehr kaufe** «*
Eutol  -

1 teiaSfnnd " koste^
wie vor nur 30 Pfg . L‘!^ n[f nton|nicht Immer wieder andere oo >vzck

. anreden , sondern achten beim CH1 {fl.
darauf, daß Sie nur die «ohlen Eutol-Bonbon« beKoih**1 J

Josef Müller
Parfümerie Ximbarg■

V 3(opf-, 9( leider- und
öCuthürsten {

in allen Preislagen.
i aaxmmm® 9

l
$t

f
»

Sieichsbank-Diskont 4°/«. Kursbericht des Nassauer Boten
nach der Frankfurter Börsennotierung vom 16 . Febrnar 191t.

Lombard..Ztirssuß

Etaatspapirr«.
A. T eutsche.

4»je Tentsch.Reichsanl.unr.1v18
3 ’jj «
B * »» * * • *
4 Prkuß. Consols unt. 1918
3 ]/a „ n . . . •

4 Bapr . Anleihe uni . 1918
3*/• « n . . . •
8 „ » • • • •
4 Hess. Anleihe unk. 1918
3 ' ,* „ ii . . . •

4 Mürttemb. Anl. unk. tvis'
8' f»

B. Ausländische.
1» i«©ried). Eisenbahn v. 1890
1»jt „ Mon .-Anl. v. 1887
4 Italien . amort . v. 1889
4*, Oesterr. Silberrente . .
4 ‘h „ Pavierrente . .
4 „ Goldrente . . .
4 „ Staatsreate i. Kr.
4 *,a Portugies . inn. StaatsanL
g „ unif. 1902 S . 1
5 Rumän . Rente . . . .
4 » » v. 1891
4 « v. 1908
4'/, Rufs. Staatsanleihe . .
4 „ Kons.-Anleihev. 1880
4 „ Staats -Anl. 0. 1902
4 Serl iea v. 189ä . . . .
4 Ungar. Goldrente 1012̂ .
i „ Staatsrente i Kr.

98 .80
8 .10
78.10
88.80
87 . 10
78-
97 .20
85 .50

97.10
85.40
75.20
97.80
94 50
77.50

101 .—
88 30

86.60
99.30
88.30
91.60

82.90

5 Argent.inn.Goldanlv .1887Vh änß. 0. 1888
Chines. Staatsanleihe

4’ -
4 Egpptische unifizierte . .
8*/« „ privilegierte .
4 */a Japanische Staatsanleihe
4
5 Mexikanerv. 1899 408r
4 „ 2100r
Provinz - n. Stadtauleihen.
4 Rheinprovinz .
8V» .. * E.
3‘/« Berlin . . .
4 Frankfurt unk.
3'h .. v.
4 Darmstadt unt.
3'h v.
4 Karlsruhe uni.
3' |'a „ v.
4 Köln v.
3*/» Limburg . .
4 Mainz unk.
3•/* „ unk.
4 Mannheim unk.
3'/* v.
4 München unk.
SV* .. v.
4 Wiesbaden v.
3‘/« .. v.

24/29

1918
1906
1916
1905
1913
1903
1906

1916 .
1915 .
1912 .
1903 .
1919 .
1903 .
1908 .
1903S . 1

Bank -Aktien.
Badische Bank.
Berliner Handelsgesellschaft
Darmstädter Bark .

99.20
91.90

101.20

92.50

83.
69.50

96 20
86.30

96.60
89.
95 30

86.60

90!

86.50
97.50
88.70

136.40
163.

Deutsche Bank . . . . ■
Deutsche Effekt, u. Wechselbank
Diskont. Commandit . . .
Dresdener Bank.
frankfurter Bank.
Frankfurter Hypothekenbank .
Mitteldeutsche Creditbank . .
Pfälzische Bank.
Reichsbank.
Schasfhausener Bankverein

Aktien dentscher Transport-
Anstalten.

Allg. Deutsche Kleinbahn . .
Allg. Lokal- u. Straßenbahn .
D.-E.-B.-Gesellsch. Frankfurt .
Hamburg Amerika Paketsahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktien.
Bochumer Bergbau u. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar
Esckweilcr Bergwerkverein
Gelsenkirchener Bergbau . .
Harpener Bergbau . . . .
Kaliwerk-Aschersleben . . .
Verein. Königs- u. Laurahütte

261.75
118.75
198.25
158.20
202 .—
217.—
120. >0
129.—
140.50
104.—

180.50
109.50
144.50
127.—

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin - u. Sodages. .
Ttsch.Gold-u.Silb .-Schd.-Anst.
Farbwerke Höchst . . .
Elektr. Lahmeyer . . . . .
Elektr. Siemens u. Halske

113.10
222
195.50
189.50
156.
165.

626.—
621.-
654.50
126
221.50

Prioritäts -Obligationen
von Transportaustalten.

3’/i  Bergisch -Märkische . . .
4' /, Ttsch. E.-B.-G. Franks. 105

Böhm. Nordbahn in Gold
.. Westbahn „

Elisabeth steuerfrei „granz Josef Bahn.
esterr. Südbahn .

G.

4
2' /*° .
5 Oesterr.Ung. Staatsb . i _

Oesterr. -Staatsbahn 1883
„ „ IX Em.
„ Ergzsnetz

Prag -Duxer Eisenbahn .
Raab - Oedendurg Eben-

furter v. 91 . . . .
4 Rudolfbahn (Salzkgut.s .
2«/,° Jtal . staatl. g. Eisenbahn
4 Sic . steuerfrei i. Gold 1869
31/2 Gotthardbahn . . . .
3 Portug . Eisenbahn v. 1886

Pfandbriefe.
4 Bayr . Vereiusbank Nürn¬

berg, S . 29 32 . .
37, Bayr . Bereinsb. Nürnberg
4 Franks.Hypothbk.unk. 1910
4 „ 1920
3'/* „ ,. S . 19
3 'ja „ „ Kvnim .-Oblg
4 Franks. Hypoth.-Cred.-Ver.

unk. 1920 . .. . .
37» Frkf. Hyp.-Cred.-Ver S . 19
4 Hamb, Hyp.-Bank mzk.1918

94.70

21—

90.70

98 90
74.-
52.70

90.10

74.10
73.30

75.80
90.—
64.50
99.50
89.70
70.60

3’/a Hamb.Hyp -Banknnk. 1918
4 Meininger unk. 1914 . .
3' /- ,. S . 10 . . .
4 Preuß . Centr .-Bod.-Cr.-G.

unk. 1920 .
31/»Preuß . Centr .-Bod.-Cr.-G.

r>. 1904 .
4 Pr . Hyp.-Akt.-Bk. unk. 1919
37 » ., „ „ • • • •
4 Preuß . Psdbr .-Bk. unk.1919
3' /» „ „ E. 17
4 Rhein. Hyp.-Bank unk. 1919
37» .
4 Rhein.Westf.Bd.Cr.unk.1920

4 ^ Südd. Bod.-Cr. @! 53 54 !
37» „ „ . . . .
4 Westd.Bd.Cr.-Anst.unk.1918
37' » .. .. S . 9

86.50
86 .-
94.80
96.80
86.40
86 .20

95—

95.50

Staatl . garantiert.
4 Hess. Landrshypb. unk. 1916
3' /» „ „ unk. 1915
4 Nass. Landesbank unk. 1915
33t „ „ -
31/» „ „ . . . •
3 „ „ • • • •

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien .
5 Donau-Regulierung
37- Köln-Dlindencr . .
4 D!einin ger-Prämien
4 Oesterr. v. 1860 . .
3 Oldenburger . . .
5 Russischev. 1664 .
27 , Raab -Graz . . . .

85.50
94.30
86 .—

94.20

85.40

94.90
85.20
93.50
8 '.SO
94. 5
81.50
96.40
86 .—
95. -
84.20

96.70
84.60
99. -
9-.—
91.50
88.

176.50

142.30
141 90
IM.
129 70

110,50

Unverzinsliche Lose.
Braunschweiger Thaler 20
Finnländer Thaler 10 .
Freiburger frs . 15 . <
Mailänder Lire 45 . ,

,. Lire 10 . '
Meininger fl. 7 . .
Oesterr. 1864 fl. 100 . -

„ Credit v. 58 fl. 100
Türkische Lose frs. 400
Ungar. Staats fl. 100
Benetianer Lire 30 .

Div. Obligationen.
4 Brauerei Binding - ' .
4 Buderus Eisenwerke • _
47»Eisenbahn Rentenbank. _

4 Elektr. Allgcm." Sesell^
47- Elektr.-Ges. Lahmeyer -
4'/- „ Sckiuckerk> ,
4 Siemens u. Halste.

Geldsorten.
20 Franken-St.
Engl . Sovereigns

Papiergeld.
Amerikan Banknoten -
Französische Banknote ^

'J
§/

&■



tot- m ln .>mcr lebten Sitzung eingehend mit
die in den Kreisen der kathol.

ein». â  llt  ^ en  letzten Wochen entstanden ist . In
^ ^ ausführlichen Schreiben an den Erzbischof
katt. B n tolir ^en  die Verdächtigungen der treu
der-Ä ^ osinnnng der Arbeitervereinsmitgliekatholischen . . _ . . . o
JV l" b. ihrer Anhänglichkeit an den Hl . Vater

[ 6in®c? le' en- Die Bezirkspräsides bitten in einer
o 8nbe  Erzbischof , dem Hl . Vater Non der

! »nm der Gesinnung der katholischen Arbeiter
^ '' lung zu machen . ^

zu-
einer

(Unti
Eingesandt.

et dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
{. , " ûm, die hinreichend allgemeines Interesse

en ». sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.
« „.77 .^im '.arrg , 16 . Febr . Ein Anwohner der
kown̂ erstraße , welcher viel nach außerhalb

! bis jetzt im Kreise Limburg noch keine
. 5j„ tn solch schlechtem Zustande gefunden , wie
«„„^ "^ heimerstraße in Limburg vom Bahnüber-
iipil! ° t§  oberhalb dem Hause des Schreiner-
üif) h ^ ublI, tß- Es ist augenblicklich kaum mög-
l „̂„oon einer Seite der Stratze zur anderen zu ge»

Weiin die Stratze von Autos befahren
"uch die Bürgersteige nicht zu begehen,

Unz^ 5. Schmutz spritzt dann bis an die Häuser
ijĥ r̂ ^dirbt auch den Passanten die Kleider . Ein

> " lcht minder unerträglicher Zustand
!&er tm  Sommer in der Holzheimerstratze , wenn
Staub - als Schlamm vorhandene schmutz als

l da V unangenehm bemerkbar inacht , zumal
Cz , ^ Sprengwagen sich reck?t selten sehen läßt,
^enn f? e n̂c  Zurücksetzung empfunden werden,

; oeobachtet wird , daß in anderen neuen Stra-
obtQp für alle Einrichtungen gesorgt wird , die

^ geschilderte Zustände nicht aufkommen lassen.
Oivi ».

Telegramme.
jj, . Vom Mainzer Dom.

rinrü̂ "^ Febr. Seit einiger Zeit werden be-
iiber L0etlb? Nachrichten in der auswärtigen Presse
ier Dnn. liche gefährliche Erscheinungen am Main-

si tejm ar verbreitet. So wird neuerlich eine Mit-
|| Shti;., veröffentlicht, wonach sich am Westckwr

" ^^ fgezeigt haben soen. Wie das „Mainzer

Journal " crfährr , sind die Sprünge , die hier ge¬
meint sein können , schon nahezu 200 Jahre alt.
Daß sie das Bauwerk in keine Gefahr bringen , geht
aus dem llinstand hervor , daß es sich bei den jetzt
im Gange befindlichen Ansbessernngsarbeiten kei¬
nesfalls um diese Risse handelt . Für das Publi¬
kum liegt kein Grund zur Beunruhigung vor.

Die rumänischen Wahlen.
Bukarest , 16. Febr . Gestern fanden die Wahlen

zur Kammer der ersten Wählerklasse statt . Gewählt
wurden 56 Liberale , 5 Konservative und 5 Demo¬
kraten . 13 Stichwahlen sind erforderlich.

Die spanische« Wahlen.
Am Sonntag sind in Madrid die Erlasse anitlich

veröffentl -'ö ordeu , durch welche der Zusammen¬
tritt der in -i Kammern auf den 2. April festge¬
fetzt wird . Tie Wahlen sind für den 8. März an¬
beraumt.

John Kennedy, der Schatzmeister des Staates
Newyork,

hat sich am Sonntag in Buffalo die Kehle durch-
geschnitten . Kennedy war vor einiger Zeit von
dem Gcneralstaatsanwalt Wilson aufgefordert wor¬
den , als Zeuge bei verschiedenen Bestechnngspro-
zessen zu erscheinen , doch hatte er sich stets ge-
weigert . Es verlautet , daß der Staatsanwalt in¬
folgedessen einen Haftbefehl gegen Kenedh erlas-
fen wollte . Der Selbstmord hat in Newyork großes
Aufsehen erregt.

Die Metzger streiken.
Melbourne , 16. Febr . Zweihundert Schlächter

haben in den Schlachthäusern der Stadt Melbourne
die Arbeit niedergelegt . Man macht sich für den
17. Februar auf einen ernstlichen Fleischmangel in
Melbourne gefaßt.

Sidney , 16. Febr . Infolge des Ausstandes der
Schlächtergesellen in der Stadt und den Vorstädten
sind die Schlächter ohne Fleischwaren . Eine Hun¬
gersnot hat begonnen . Die Restaurants sind nicht
imstande , sich frisches Fleisch zu beschaffen.

Berlin , 16. Febr . Nach der „Neuen politischen
Korrespondenz " hält man es für sicher, daß Frhr.
v. S cho r l e m e r Statthalter in Straßburg wird.

Grätz (Posen ), 17. Febr . Graf M i e l z y n s k i
wird am Mittwoch ans dem hiesigen Gerichtsge-
fängnis nach Mescritz übergeführt , wo am Freitag
und Samstag die Schwurgerichtsverhandlung
gegen ihn stattfindet.

Worms , 17. Febr . Gestern abend brach in der
Kaserne des Jnf .-Rgts . Nr . 118 Feuer  aus . Nach
dem „Tagblatt " ist der Dachstuhl , in dem die 4.
Kompagnie untergebracht ist, cingeäschert.

Stockholm , 16. Febr . Der Bürgermeister von
Stockholm fordert durch Zeitungsartikel die Ab¬
setzung des Königs von Schweden.

Die rumänisch -griechische Intimität.
Wie die Deutsche Orient -Korrespondenz von zu¬

verlässig unterrichteter Seite aus Bukarest erfährt,
ist die Verlobung des griechischen Thronerben mit
der Prinzessin Elisabeth bei seinem letzten Besuch
in der rumänischen Hauptstadt zur Tatsache ge-
tvorden . Im Monat April beabsichtigt das grie¬
chische Königspaar dem rumänischen Herrscherhaus
in Bukarest einen Besuch zu machen , an dem auch
der Thronfolger teilnehmen wird . Bei diesem Be¬
such wird die Verkündigung der Verlobung erfol¬
gen . Man wartet nun noch auf ein besonderes
äußeres Zeichen der rumänisch -serbischen Intimität.
Es brauch t ja nicht eine Verlobung zu sein.

Hail- els-Uachrichteir.
][ Wiesbaden , 16. Febr. Biehhof- Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb: 64 Ochsen, 25 Bullen,
136 Kühe u. Färsen, 333 Kälber, 75 Schafe, 1079 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 89—96,
2. Qual . 80—88 M. Bullen 1. 76 81, 2. 71—75 M.
Färsen und Kühe 1. 84—93, 2. 70—76 M . Kälber 1.
00- 00. 2.  105 —108, 3. 94—100. Schake (Mastlämmer)
M. 96 Schweine (160 bis 240 Pfd Lebendgewicht) 64 diS
67 M., 240 - 300 Pfd . Lebendgewicht) 64—65 Mk.

* Frankfurt , 16 Febr. Am heutigen Getreidemartr
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen : Wetterauer
M. 19.76- 19.90, kurhesstscher 19.75- 19.90, ausländischer
russischer 21.76 bis 22.50. La Plata 00.00 bis 00.00 M.
Roggen : hiesiger, neuer Mk. 16.30 bis 16.40 russisch,
00.00 bis —.— M- Gerste : neue, hierländ. Brauware
17.00—17.75 M. Hafer:  hierländischer 16.00- 17.00
M., russischer 17 00- 19.00. Mais:  Caplot « 14.75 bis
16.00, Donau 00.00—00 00. Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr . 0 M. 30.60 - 00.00 M., feinere Marken 50 Pfg . bis
M. 1.00 höher. Roggenkleie M. 10.00 —10,50. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M. 2.80—3.20.
Stroh M. 0.00 0 00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag¬
gonladung 4.25 - 4.75, im Detailverkauf 6.50- 0 00 M.

* Frankfurt , 16. Febr. (Amtliche Nolierung am
Schlachtviehhof.) Auftrieb : 464 Ochsen, 68 Bullen, 852
Färsen und Kühe, 347 Kälber, 144 Schafe und Hämmel,
2713 Schweine.

Per Zentner.
Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewichr

Ockseu: Mk. Mk.
Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht¬

wertes, höchstens6 Jahre alt . . . 50—54 90- 93
Junge fleischige nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete. 46—49 33—89
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 42—45 78—83

Bullen:
Bollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 46 48 76 - 80
Vollfleischige, jüngere . . 42- 45 72—78

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes. 46- 49 83—38
Bollfleffchige, aiisgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . 43—47 80—84
Ae tm ausgemästeteKühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 38- 45 70- 87
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 32—37 64- 74

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (Vollm.-Mast und beste

Saugkälber. 61—68 107—11»
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 56—60 95- 102

Schafe:
Mastlänimer und jüngere Masthämmel . 42—44 92- 96
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe. — —

Schweine:
Vollfleischigeüber 2 Ztr . Lebendgewicht 51- 53 64 66
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 50- 53 64- 66

Verautwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Das Genirtzmittel der Zukunft,
das für den gesundheitsschädlichen
Kaffee vollkommen Ersatz für Ge¬
sunde und Kranke bietet , ist Kaffee
Hag , der eoffeinfreie Bohnenkaffee.

(„Der Arzt als Erzieher" 1808, Heft3).

$0!Holwersteigernng.
nct N, ° den 19. Febr. l. I ., vormittags

{oni  10 Uhr anfangend,
eitfi im hiesigen Gemeindewald , Distr . Hofer-
ltei«? " d Jungenholz , folgendes Holz zur Ver-

Eichenstämme von 11,23 Fstm .,
19tm . Schichtnutzholz,

in  Eichene Stämme von 2,65 Fstm .,
47  üdelliolzstümme von 2,33 Fstm .,
Ar, Nadelholzftangen 1. Klasse,

j .p Nadelholzftangen 2. Klasse,
, Nadelholzstangen 3. Klaffe,

Nadelholzftangen 4. Klasse,
o2 Rm . buchenes und eichenes Scheit - und

5460 St . Wellen (meistens bnch. Plennerwellen)

fcofSicf)9̂ ™ 3 5e3innt mit bm  Stammholz in
Niedertiefenbach, den 16. Februar 1914.

Graulich, Bürgermeister.

, •$ ol5l > cvftetflcrimQ.
^tag . den 19. Febr. d. Js ., vormittags

k°: 10 Uhr anfangend.
frn sjjMrn hiesigen Gemeindewald , in den Tistrik-

Zgg'^ nseite 18u und 20a zur Versteigerung:
2 Buchen -Scheit - und Knüppelholz,

353o - Eichen -Scheitholz,
fûchenwellen.

Distrikt Mühlenseite 20a , Grenze von
Elbach.

den 16. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

"_ Pnischeck._

wersteigernng.
8 den 19. Febr d. Js . vormittags

10 Uhr anfangend,
ca. iF . Distrikt „Witzelbacher Hahn " :

^ Nm . Scheit - und Knüppelholz,
w "tlich Haufen Reiser

Versteigerung,
den 16. Februar 1914.

tum Mnbomn Jtaitomt:
Schinlti.

2018

^Versteigerung.
ft8»den 19. Febr. l. Js ., vormittags

» ' in 10 Uhr anfangend,

und Buchellstämme,
;;; se Eichen-Scheit.

tv Buchen-Scheit,
Mtzi, 8r>u Kuchen-Knüppel,

‘Ml .

hiesitigern Gemeindewald , Distrikt Linden-

^ ^ Kuchen-Reiser.
en 20 . Februar er., vormittags

^strikt? ? Uhr anfangend,Itz Nub:

öffen*.p § Äp " ' Baustämme,
K tct) ver !> ' ^ " ' Stangen 1., 2., 3., 4., 5. :

9er t-

den 16. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Göbel.

^ !»»? ^ kk-Art »etter

• ;; v '

Als

nAHRHAFTunii
PREISWERT

empfehlen wir:
Cervelatwurstw™,il.50

weiche Braunschweiger
Mettwurst in kleinen Stücken Pfd.1.40
weiche Braunschweiger
Leberwurst in Idem.Stücke. PEd.1.30
BcluÄt ' elge, ROtWUrSt Pfund 65 Pf.
Dörrfleisch pfd.1,05, Speck pfd.95 pf.

Die Wurst - und Fleischwaren werden zu
diesen Preisen vorgewogen.

Holl. Voliheringe Stück 6 Pf.

Rollmöpse 3 Stück 20 Pf.
Bismarckheringe Stück 7 Pf.
Grosse Salzgurken Stück 6 pf.
Sauerkraut Pfund 6 Pf.

Schmalz rein, amerik. Pfund 70 Pf.
Schmalz rein, deutsches Pfund 82 Pf.
Cocosnussbutter , garantiert rein

lose Pfund 60 Pf., in Tafeln 62 Pf.
Mnnnnl *st-Pflanzenfett, van aus- 7 (1iVlUüUul gewählt.QuaL.iuTaf. Pf. / U Pf.
Moenns extra ” Ä ' S « nn

Landtaatter

Spara in Karton
Pfund PU Pi-

Pfund 75*feine Süßrahmmargarine

Nudeln Pfund 25 Pf-
Feine Griesnudeln Pfund 30 Pf.

I iS ' Eiernudeln pfund 38 , 45 pf.
Maccaroni, Bruch Pfund 25 Pf.
Gries-Maccaroni Pfund 30 Pf.

Ganze Stangen.
Maccaroni in Paketen 40,50,57 Pf.

| S &FEier-Maccaroni i.Pak. Pf. 60 Pf. |

Clöfttct  Werkftätte arbeitet.

löhnard senior
766

Ringäpfel, prima amerik. Pfund 52 Pf.
Ringäpfel, extrafeine Pfund 75 Pf.
Pflaumen, fränkische Pfund 26 Pf.
Pflaumen bosnische Pfund 34 , 40 Pf.
Pflaumen extra große Pfund 45 , 55 Pf.
Aprikosen Pfund 80,90 Pf.

Schade <f

Fpanmuriersip.3. Tel.193.

/& Mf-

oft den reinen Bohnen¬
kaffee . Jedoch gestattet
er einen Kaffee , der
mit Weber’s Carlsbader
Kaffee - Gewürz zube¬
reitet ist da die nerven-
erregenden Eigenschaf¬
ten des Kaffees erheb¬
lich vermindert werden
durch

Zu haben bei:
Peter Frings

Kornmarkt 8.
Carl Kessler

Frankfurterstrasse 15.
Franz Bf ehren
Inh.: Hch, Metzler
Bahnhofstrasse 40.
E. Trombetta

JVaclil '. Inh.:A. Christ¬
mann. Barfüßerstrasse 6.

Möbel-
Hans

!erstkl., leistungsfähig, lief. !
iWohn.-Einricht., einzelne
!Möbel und Teppiche an jISeamteu.$ritrate.i

(Kein Abzahlungsge»
!schäft ) Zahlung n. |
1lieberem!. Off.
i u. F. T. P. 771 an |

Rudolf Mosse
Frankfurt a. M.

581

Fleckten
näss . u . tracicerie Lehuppen»
kieehte , Lartkieehte , sicropti.

Ltcakeina , Hautausschlägeoffene rüße c
Beinschäden , Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hart .eckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
dks bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Salbe
Frei von schädl . Bestandteil*

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achte genau auf dieFa.
Rich.SchubertÄtCo.,Weinböhla-Dresden
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3,

Salic., Bors je 1, Eig. 20 Proz.
Zu haben ln allen Apotheken.

Junges Dlenstmädchen
sofort gesucht.
1684 Frankfurterstraße 20.

Zwangs -Berfteigerung.
Donnerstag, ven 19. er., mittags 12 Uhr versteigere

ich im Pfandlokale , Frankfurterstr . 24, meistbietend gegen
bar : Eine größere Partie Möbel , worunter Büffet,
Garnitur , Schreibtisch usw. 2022

Limburg, den 17. Februar 1914.
_ _ Bässe, Gerichtsvollzieher.1 oiftrtiite 11. Mene

Decken
Gamaschen

sehr preiswert . 2024

Sattlermeister Becher.
Ia. Apfelsinen

100 Stück Mk . 3 .—
100 „ „ 4 .-
100 „ „ 5.

Speisezwiebel
p. Ztr . Mk . 11.— mit Sack,
ab hier Nachnahme . 1841

Jakob Frenz jr..
Vallendar.

Betnbruchshalber
ein 3jährigeS Fohlen  ge¬
schlachtet . Fletsch per Pfd.
40 Pfg . empfiehlt

I . Zinndors , 1843
Roßschlächter .. Fischmarkt lS.

Speise-Zwievel
hochvrima , gesunde , hellgelbe
Italiener , beste von allen
jetzigen Qualitäten per Ctr.
mit Sack Mk 12.00
Holländer per Ctr . mit Sack

Mk. 10 60
ab hier . 1848

Simon Stein,
Vallendar a . Rhein.

ZN - Fahrkah
(Lahntaler ) verkauft 1907
Jak . Schmidt , Offheim.

Wohnhaus
in einer der schönsten Lagen
Limburgs , mit 2 mal drei
Zimmer u . Mansardenwoh¬
nung . Gasanschluß , großem
Garten ".sw. zu verkaufen.

Offerten unter A. 1. 1917 a.
d. Expedition._

Ein Stamnr gute
Legehühner

zu kaufen gesucht .2015
Mädel,

Steingutfabrik Staffel.

Mehrere Wagen Mg
abzugeben.

Frankfurterstr . 13.
Gesucht von kinderlosem

Ehepaar z. 1. April 3 -Zim-
merwohnuug.

Off . uni . 6 . ». 1918 an die
Expd . d. Bl . erbeten.
3-Zimmerwohnnng zum

1. Biai evtl . 1. April gesucht.
Offerten unter 1.  2008 an

die Expedition.

ver-(Lahnraffe ), steht zu
vertaufen bei

Willi . Acht,
2027 Nentershausen.

Ein jüngerer 1916

Knecht
für Landwirtschaft gesucht.
_ Brückenvorstadt 10.

Ein braver , kräftiger

Junge
kann zuOstern das Schreiner¬
handwerk erlernen bet

los . Beusvh, Hadamar
_ Neugaffe 29. 1892

Suche per sofort einen
tüchtigen 1871Knecht.

Wilhelm Schlitt, Gastwirt,
Frickhofen.

Lehrling gesucht.
Metzgerei F . Maflfai,

_Limburg . 2002
Sattler - und Polsterer-

Lehrling gesucht.
Sattlermeister Becher,

2025 Unt . Grabenstr.
Brav , träft . Junge , v. 17

Jahren sucht Beschäftigung
jed . Art . Zu erfr . Exp . 2007

Gesucht wird ein ordentl.
Mädchen zum Bügeln für
einige Nachm , in der Woche.
1893_ Dtezerstr . 22.©efunöes» An.
das schon gedient hat und
die bürgerl . Küche versteht,
z. 1. od . 15. März für kleinen
besseren Haushalt gesucht.
Frau Oberstltn . iivinriehsen,
— — Unt . Grabenstr . 3.

Manttes» An.
das schon in best. Häusern
gedient hat , gesucht. 1880

Näheres Expeditioic.
Zum 1. od. 16. März tücht.WeM.AeiiWNAii

das alle Hausarbeiten ver¬
steht und perfekt kochen kann,
gegen hoh . Lohn  gesucht.
Nur Mädchen , die schon in
befferen Häusern gedient und
gute Zeugnisse haben , wollen
sich melden . 2029

Frau Alfred Wolff,
Dtezerstraße 12, I. Et.

Fräulein vom Lande, in
Kücheu. Haushalt erfahren,
sowie im Nähen bewandert,
sucht passende Stelle Es
wird mehr auf gute Behand¬
lung (Familienanschluß ) als
auf Lohn gesehen.

Offerten unter Ist. 8. 2028
an die Exp.

Ein braves , fleißiges
Mädchen

für tagsüber gesucht. 768
Zu erfragen in der Expcd:
Kinder- Sitz » u. Licgc-

tvagen zu verkaufen. 1962
Näh . Holzheimerstr . 8 I.

Gebr. Piano
billig zu verkaufen. 2023

K. Grim, Limburg,
Eisenbahnsiraße 3.



£in OetfeersPudding
Nahrhaft,

wohlschmeckend.

aus Vr . (Detters Puddingpulver zu 10 Pfg. (b  Stück 25 Pfg.) ist eine
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann. Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

701Billig,
leicht herzustellen.

§
W

%

Im
i

!a sianuiiesmien.j
. i

Quartett -Verein „ iutenberg “ .

„Caf6 Monopol“
Donnerstag den 19. Februar

in sämtlichen Räumen:

mit Tanz.
Es ladet ein

Martin Schwed.

Faslnacmensiag.m 24. Februar 1814.aöenfls8Mir,
in den Sälen des Hotels Alten Post«

Mänaer-Gesang-Vereifl Eintractt.
Donnerstag, 19. Febr. (Herrenfastnacht),

abends 8 Uhr:

Große

den närrisch - dekorierten Sälen der
„Alten Post “. 1934

Eintrittä Person 50 Pfg., inaktive und
aktive Mitglieder frei.

Tanzen frei.
Alle aktiven , inaktiven und Ehrenmitglieder nebst Familien

ladet ergebenst ein
1904  Der Toristand.

M . WIM » . « W.
„Ranchklub."

Montag , 23 . Febr . 1014, abends 8 Uhr 11 Min.
NM" Rosenmontng

findet in den dekor. Räumen des
Gesellenhauscs unsere diesjährige

mnstkalisch-karnevalistis che

Gröler Preis-MM.

statt , wozu wir die verehrten aktiven,
unaktiven und Ehrenmitglieder nebst
Familien -Angehörigen und Gönner
freundlichst einladen.

Her grobe nötrlftfie RH.
Eintrittspreise:  Ehren und unaktive Mitglieder

nebst Angehörigen ä Person 50 Pfg . — Nichtmitglieder
(Herren und Damen ) 1 Mk., im Borverkaus 75 Pfg . wozu
eine Mütze verabreicht wird . — Kinder unter 16 Jahren
haben keinen Zutritt . ~—;

Karten -Vorverkauf (nur für Nichtmitglieder ) bei
der narr . Hausmeisterei Sonntag und Montag , sowie
bei Schreinermeister Maldaner, Plötz.

NB. Während der Sitzung : Besichtigung der Hänge
brücke in Kassel! • _ 2026

W «ll MlMlWlllUlMllk0. @.
Msh . abgeschlossene Versicherungen

„ ausgezahlte Versicherungs¬
summen . .

„ gewährte Dividenden . . .

2 138,000000 jK

662,000000 M
300,000000

Sehr niedrige Verwaltungskosten . Die hohen
Ueberschüssekommen unverkürzt den Versicherungs¬
nehmern zugute. Sehr günstige Versicherungs¬
bedingungen:
Unverfallbarkeit . Weltpoliee . Unanfechtbarkeit.

Unfern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis , daß
wir unsere Agentur zu Limburg a. d. L.. Hrn . Büro¬
vorsteher Franz Loos , Wallstr . 14, übertragen haben.

Herr Loos ist zur Vermittelung von Lebensver¬
sicherungen u. z. Erteilung von Auskunft gern bereit.

Gotha , den 5. Februar 1914.

SM« SMctfltangsMn. S.
MMllei M.MkMll « .

MitOvoch, den 25 . Februar , vorm. 11 Uhr an , in der
Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez . Nutzholz:
Distr . 11a Steinkopf, 23a Ahlenkopf. 5 Eichenstämme 6 fm.
Distr . 19 Steinkopfsbuchen, 24 Ahlenkopf 34 Buchenstämme
36 fm . (30—50 cm. durchm .) Distr . 18a Steinkopfsbuchen
29 rm . Buchen -Nutzscheit . Brennholz : Distr . 11a Stein¬
kopf 18a, 19 Steinkovfsbuchen. 23a, 24 Ahlenkopf. Buchen:
909 rm . Scheit und Knüppel, 7800 Wellen. Die Herren
Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung
ersucht. _ 2005

Ein an rege Tätigkeit ge¬
wöhntercMdwiMolitefiinii
findet dauernde Stellung als
Verkäufer und Einkassierer
Schriftl . Offert, u . R . K. 761
an die Exped. d. Bl.

Einzel . Frau sucht 2 bis
3 -Zimmcrwohnung.

Zu melden in d. Exp. (1998

Haben wöchentlich noch
einige Zentr . ungesalz. feinste

iu gewünschter Packung abzg.
Dampfmalkerei Dauernheim,

. in Wetterau . 724

Karten

Schöne Maskenkostüme
zuverleihen, darunter Preise
masken . 2014

Vrückengaffe2 vart.

8 Damen - und 4 Herren -Preise
Die Preise sind im Schaufenster der Möbelhandlung v. J > Reuss,

Obere Grabenstraße ausgestellt.
Eintrittspreis für Michtmitgtieiler i

Herren I tfik . , eine Dame frei , jede weitere Dame 50 Pfg.
Kasken L Person I Mk . Tai « cn für alle frei.

Jede Person ist gehalten, eine karnevalistische Kopfbedeckung
an der Kasse zu lösen.

im Vorverkauf zu haben bei Herrn Heinrich Müller , Friseur, untere Grabenstraße.
Wir laden hierzu Freunde und Gönner des Vereins höfl. ein. Der Vorstand . 2ül0

Zmangsversteigerrmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Weroth belegenen. im Grund¬

buche von Weroth , Blatt 103, 101, 106 und 215 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen

1. des Adam Partner I . , Wirt zu Weroth,
2. Adam Partner I ., Wirt zu Weroth , und die Eigentumserben seiner ver¬

storbenen Ehefrau Anna Maria geh. Hoffmann nach nassauischem Leib¬
zuchtsrecht;

3. des IjotliarPörtner II . , Landmann zu Weroth,
4. a) des Adam Pörtncr I . Schreiner und Wirt zu Weroth , und die Eigcn-

tttmserben seiner verstorbenen Ehefrau Anna Maria geb. Hoffmann nach
nassauischem Leibzuchtsrecht zu ' 2,

b) des I ôtliar Partner II . Landmann zu Weroth zu ' /,
eingetragenen Grundstücke:

«7?
S !SSh

iS Grund-
Gemark- ofi steuer- §|ung —ts Wdrr£ - S*• H Art. Nr.

Wirtschaftsart
und Lage.

@ Grund-*-t steuer-
Jjt* rein-O ertrag

a |qm Mk.

Gebäude-
steuer-

nuZungS-inert
Mk

Weroth 624
712
480
813

293

13 1455
15 1662

—,68
—,88
—.59
- .61

1,63
1.59

Weroth 623
817

48? —.55
—.63

Weroth 209
375

1596
417
762
877

13 1407
16 1689
19 1854

3
4
4
7
7
8

295

12 83

-45
—,75

2,42
—,05
—,39
—,87
-99

1,04
—,60

Blatt 103
Acker Mühlenpfad , 5. Gewann 5 81
Wiese im Kohlhof. 7. Gew. 2 79
Acker Pflanzbeeten , 10. Gew. 3 75
Wiese in der Engelwiese, 1. Getv. 6 28
Acker Grausheck, 4. Gew. 13 85
Acker auf dem Höppel, 2. Gew. 13 50

Blatt 104
Acker Mühlenpsad , 5. Gew. 4 65
Wiese in der Engelwiese, 2.Gew. 6 40

Blatt 106
Acker in den Sümpfen , 2. Gew. 3 82
Acker ober dem Märzfloß , 2. Gew. 3 85
Acker Hühnerheck, 4. Gew. 12 35
Garten Pflanzbeeten , 4. Gew. 25
Wiese in der Schuckwies, 2. Gew 6 30
Wiese in der Hofwiese, 5 Gew. 8 92
Acker Grausheck, 2.  Gew . 12 60
Acker auf dem Liebentrisch,l .Gw . 13 28
Acker in der Delle, 2. Gew.

Blatt 215
Bebauter Hofraum
Hausgarten

am 23 . April 1014 , nachmittags 4 Nhr , durch das Unterzeichnete Gericht auf dem
Bürgermeisteramt in Weroth versteigert werden. .

Der Versteigerungsvermerk ist am 31. Januar 1914 tu das Grundbuch ern-
getragen . ^

Es ergeht die Aufforderung . Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes ans dem Grtmdbuche nicht ersichtlich waren , spätestens rm Ver-
steigerungstermme vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden , und
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Fest
stellung des geringsten Gebotes nicht berücksichtigt und bei der Verterlung des Ver-
steiqerunqserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Es ist zweckmäßig, schon zwei Wochen vor dein Termrn eure genaue Berechnung
der Ansprüche an Kapital , Zinsen und .Kosten der Kündigung und der die Befriedigung
aus dem Grundstücke bezweckenden Rechtsverfolgung mit Angabe des beanspruchten
Ranges schriftlich einzureichen oder zum Protokolle des Gerichtsschrcibers zu erklären.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht Haben, werden
aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wallmerod , den 10. Februar 1914. 1981

Weroth 2 15/36 26
2 138

28 4 55
3 58

— 120

Königliches Amtsgericht.

erkAlt »Ne IVünscke. Madien Sie deshatb
keine Versuche mehr mit Schuhputzmitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

Prämiert BaiBW

neGefen
__ lieh Huflenjiei'
/erhol  Kdlarrh eintlellen'Sctiulz
davor bieten  wyoerMabie/iervtr»
Ml!!,indllen Apol heben  u Droöerf

Pitis dOrijuidl/clidchlel  1 MK»
O

01

Niederlagen in Limburg:
Dr. Wolffs Amts- Apotheke;
Drogerie von Dr. Hugo Kexel.

87

GelegenHeitskanf.

fr^ £^ fcf)öneund
lecker 'Rauch Aale
30 Z.Mark Mi

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

Neiiiilipiitz.
Fabrik : Chemische Fabrik Erbenheim G m. b. H.,

Erben heim -Wiesbaden. 131

Dos .Geleeal.Rollm .Geleeher.
Kiste ff. Bücklinge « nd

30 Z,AMSeriNfte
All . zus. mit Berp . 3 25
E. Degener, Swinemünde 108.
Ostsee Fischkonservenfabrik.273

Asthma
u. Lungenleideijj

Herr Hauptlehrer Hillcr aus Bielati schreibt :
Seit mehr als 12 Jahren litt ich an Atemnot-
Dies wurde immer schlimmer, so daß ich ein
Lungenleiden befürchtete. Ich mußte den
größten Teil der Nacht sitzend im Bette zu¬
bringen. Husten und Nachtschweiß machten
mich so matt, daß ich kaum meine Glieder
schleppen konnte. Alle möglichen Mittel
wurden versucht — aber helfen konnte mir
keines. — Da wandte ich mich an Sie. Ich
führte die Kur so gut ich konnte durch und
erzielte bald Besserung, die immer weitere
Fortschritte machte — bis ich jetzt voll¬
ständig geheilt bin. Icff bin ein neuer ge¬
sunder Mensch geworden und spreche Ihnen
meinen herzlichsten Dank aus . . .

Herr Nik. Fertsch aus Maroldsweisach
schreibt:

„Ich litt an heftigen Asthma -Anfällen,
chron. Bronchial- und Luftröhrenkatarrh
und hatte schweren Husten. Nichts wollte
helfen. Ich besuchte Krankenhaus und
Sanatorium ohne Erfolg. — Da las ich von
Ihrer Kur und begann dieselbe. Nach 3
Wochen hatte ich schon schöne Besserung
und nach einigen Monaten war ich voll¬
ständig gesund. — Ich finde nicht Worte
genug“ etc. etc.
Derartige Resultate werden täglich ge¬

meldet.
Leiden Sie an Husten , Atemnot Auswurf
zälieD Schleimes , stechen auf Brust und
Rücken . Druck in den Schulterblättern,
Nachtschweiß , öfter kalten Händen und
Füßen , Blutspucken , pfeifenden u. schnur¬
renden Geräuschen in der Brust, oft
heftigem unregelmäßigen Herzschlag,
verbunden mit starkem Angstgefühl,
mangelhaftem Schlaf , schlechter Ver¬
dauung etc . etc ., so verlangen Sie sofort
unsere neueste , mit Vorwort eines als
Kreisphysikus geprüften Arztes versehene

1si=Bi“d“«=n vollständig gratis
gegen Einsendung des Portos zugesandt
von Dr. Rieh. Jeschke & Co., Kötzschen¬
broda i. Sa. Nr. 255.

fe

Der Turnverein
Oberweyer.

feiert am 14. und 15. Juni dieses Jahres sein 1- S ^
fest. Karussell-, Schaukel- und sonstige Budenbefttzer>j<p>
sich bis zum 1. April melden.

$
i1 rf

Phil. Schmitt, Schrff

Limburg
Bahnhofstr. 8 Eing. Neu"*

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar.

Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig ab»-

- Goldkronen- * „j,Kronen- u. Brückenarbeiten in feinster Ausführ
Plomben billig und gut.

Beamte und Lehrervereine Preisermässigi*!'^ 1
Sprechstundenv. 8 b.12,2b. 6 Uhr. Sonntagsv. 3bri

DolzversteigeimM
Zreitag, -en 20. 5ebr, mittags lp

Gemeindewald , Distrikwerden im hiesigen
„Hinterheck" :

45 Eichenstämme zu 26 Festm,,
2 Bucheustämme zu 3 Festm.,

60 Rnt . Buchenscheitholz,
750 Stück Vuchenwellen

öffentlich versteigert.
Anfang Distr . Mark mit dem Stammholz
Berod , den 15. Februar 1914. ^ 4stE

Bauch , Bürger -""' .

An unserer Samstags-Ann^
wurden

tii 'iiiwii
ir -tetliS— irrtümlich 16-teilig , anstatt

inseriert und bitten wir , diese Berichten
beachten zu wollen.

Geschw. MaV ßfl
Mehrere neue Doirrinos

und Kostüme zu verleihen,
1926 Rosengasse 5.

Limburg.
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